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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

KeKuntiMchiing der Jm« Ws».Mrs-
itWmWMM Kessm-Kaffa,

für den Kreis Wiesbaden ( Stadt ) .
8 W des Reichsgesetzes vom 22. Juni 1889 , betreffend die In»

validitatS» und Aüersverstcherung).

Für die nach dem vorbezrichneten ReichSgesetze Versicherungs-
Pflichtigen Personen im Kreise Wiesbaden ( Stadt ) sind
sür die Zeit vom 1. Januar 1893 bis 31. December 1900, vor»
iehalllich etwaiger anderweiterFestsetzung,nachbrzeichnrteWochen-
beiträge zu entrichten, und zwar:

Für

II
IH

1. Mitglieder der gemeius.
Drtskraukenkaffe zu Wies¬

baden in Wiesbaden.

^ 13 u. 29 j Mitglieder -KIaffe I
des Statuts s '

2 . Mitglieder der Kranken-
kaffe für die bei dem Wege¬
bau des BezirksverbandeS
d. Regierungsbezirks Wies¬
baden beschäftigten Personen

z« Wiesbaden.
8 1« des Statuts.

8 . Mitglieder der Post-
kraukenkaffe « .

Klaffe I bei einem Tagelohn bis
eiuschl. U6 Mk. . . .

» n bei einem Tagelohn von
mehr als 1.16 Mk. bis
einschl. 1.83 Mk. . . .

» Hl bei einem Tagelohn von
mehr als 1.83 Mk. bis
einschl. L8S Ml . . . .

, IV bei einem Tagelohn über
2.83 Mk. .

Ein Wochenbeitrag
in Lohnklaffe

I 11 111 IV
V 0 n

Pf. Pf. Pf. Pf.

24
— 20 —
14 — — —

AAlle in Land -« . Forstwirth
schast beschäftigten Betriebs¬
beamten bis einschließlich
200 « Mark JahresarbeitS
Verdienst , soweit dieselbe»
nicht zu den Mitgliedern einer

vorstehenden Krankenkaffe
gehören.

8 . Alle übrigen in Land» und
Forstwirthschap, sowie in sonstiger

beschäftigten Personen,
«Ache keiner der vorgenannt.

Krankenkassen augehören,
») männliche Personen . , .
b) weibliche , . . .

? ' dehrlinge über 16 Jahre,
soweit dieselbe « nicht einer
ber genannten Krankenkaffen
« »achsren.

? \ Lehrmädchen über 16 Jahre
wie vor . .

Der W°chr»b«ttrag derjextgenL«hn-
klaffc, in welche der dreihunderi-
lache Betrag de« „ach dein Statut
für die Bewegung der «ranke»-
kasiendeiträge zu Srunde z» legenden
wirNichen täglichen Arbettgder-

di-nste» fällt.

14 — —

— 20 —

— — 24

— — — 80

'Der Woch-»beitrag d-rfenigen llohn-
Aiaffe, in welch« der wirklicheJahee«-

arbeikSderoienst fällt und zwar:

biS
350 M.
14 Pf.

von mehr
als

3S0bis
550 M.
20 Ps.

von mehr
als

550 bis
850 M.
24Pf.

von mehr
al«

850 M.
30 Pf.

—
20

24
—

— 20 -

14 — . — —

Die Verwendung von Marken einer höheren Lohnklaffr ist
wenn Arbeitgeber und Berstcherte hierüber einverstanden

e- i- .^ ur richtigen und rechtzeitigen Verwendung der
Beitragsmarken sind dir Arbeitgeber der-

Rechtreitig geschieht die Berw ' ndung der
^ " ' agömarken nur bt---n . wen « dieselbe alsbald bei
Ree». Lohnzahlung erfolgt . Den Arveitgebern chcht das

bu» bei der Lohnzahlung de« von ihnen beschäftigten
A§,,i °u*n .die Hälfte der Beiträge in Abzug zu bringen.

dürfen sich jedoch höchstens auf die für dir beiden letzten
8nh« a tr n08*,er i° l,en  entrichteten Beiträge erstrecken. Als

"Mlung gelten auch Abschlagszahlungen,
dm Personen, welche die Versicherung nach Aufgabe

“ « rstcherungspsticht begründenden Beschäftigung frei-

willig fortsetzcn oder erneuern (§ 117 des Gesetzes voni
22. Juni 1889) sowie diejenigen Personen , welche sich freiwillig
selbst versichern (§ 8 des genannten Gesetzes), haben Doppel¬
marken zu 28 Pfg . sür jede Kalenderwoche freiwilliger
Versicherung einzuk eben.

Sich selbst versichern können, falls sie das 40. Lebensjahr
noch nicht vollendet haben und noch im Stande sind, ein Drittel
des ortsüblichen Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter zu verdienen:

1. Betriebsunternehmer, welche nicht regelmäßig wenigstens
einen Lohnarbeiter beschäftigen,

2. ohne Rücksicht auf di« Zahl der,von ihnen beschäftigten
Lohnarbeiter solche selbständige Gewerbetreibende, wrlche
in eigrmn Betriebrstätten im Austrage und für Rechnung
anderer Gewerbetreibender mit der Herstellung oder Be-
arbeitung gewerblicher Erzeugniffe beschäftigt werden
(Hausgewerbetreibende).

Für Saisonarbeiter , d. h. solche, welche zu einem bestimmten
Arbeitgeber in einem dauernden Dienst» oder Lohnverhältnitz
stehen und dasselbe nur vorübergehend unterbrechen, kann das
Bersicherungsverhällniß auch ohne Verwendung von Doppel¬
marken während eines 4 Monate nicht ühersteigenden Zeitraums
freiwillig dadurch festgesetzt werden, daß die Beiträge in bisheriger
Höhe fortentrichtrt werden (§ 119 des Gesetzes vom 22. Juni 1889).

Cassel, den 2. Februar 1891.
Der Vorstand: E. von Hundelshausen,

LandrS-Direktor.
Vorstehende Bekanntmachung wird zur öffentlichen Kenntniß

gebracht.
Wiesbaden, den 2. Aprll 1894.

Der Magistrat.
Abth. für JnvaliditätS » u. Altersversicherung:

_ Körner.
Aufforderung.

Auf den hiesigen Friedhöfen bedürfen verschiedene
Grabstellen entsprechender Instandsetzung und Unter¬
haltung. Besonders auf dem neuen Friedhofe haben die
Grabstätten mit ihren Anpflanzungen und Grabsteinen da¬
durch Schaden gelitten, daß sich in Folge der Winter¬
feuchtigkeit das Erdreich gesetzt hat.

Die Angehörigen der Verstorbenen werden daher
ersucht, die erforderlichen Jnstandsetzungsarbeiten nach
vorheriger Anmeldung bei dem betr. Friedhofs-Aufseher
baldgefälligst vornehmen zu lassen.

Wiesbaden, den 14. Februar 1894.
_ _ Der Magistrat._

Bekanntmachung.
Die Herstellung von Tüncherarbeiten in dem

Retortenhaus und dem Zwischenbau der neuen Gas-
sabrik an der Mainzerstraße soll vergeben werden und
sind Angebote verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis spätestens den 21 . April er .,
Mittags 12 Uhr , bei dem Unterzeichneteneinzu¬
reichen. Die der Vergebung zu Grunde gelegten Be¬
dingungen können während der Borrnittags -Dienst-
stnnden auf Zimmer Nr. 6 des Verwaltungsgebäudes
(Marktstraße 16) eingesehen und die zu verwendenden
Angebotformularedaselbst in Empfang genommen werden.

Wiesbaden, den 10. April 1894.
Der Direktor der Wasser- und Gaswerke:

_Muchall.
Bekanntmachung.

Das Spalte « und Aussetzen von 148 Rmtr.
-Buchenscheitholz, sowie das spätere Zerkleinern
und Aufsetzen dieses Holzes — 48 Rmtr. zu 6,
100 Rmtr. zu 4 Schnitt ist an einen Unternehmer
zu vergeben.

Offerten sind bis Donnerstag , den 12 . April
d. I ., Bormittags 1« Uhr , verschlossen mit der
Aufschrift: „Submiffion auf Spalten und Zerkleinern
von Holz" an die Curverwaltung einzureichen.

Nähere Bedingungen sind bei dem Herrn Haus¬
meister Wagner zu erfahren.

Wiesbaden, den 6. April 1894.
_ Der Curdirector: F . Hehl.

Bekanntmachung.
Die leihfällig gewordenen Keller unter der Schule

an der Rheinstraße sollen auf die Dauer von 5 Jahren
anderweit verpachtet werden. Angebote sind bis zum
15. April cr. verschlossen mit entsprechender Aufschrift
beim Stadtbauamt, Zimmer Nr . 40 abzugeben, woselbst
auch die Bedingungen zur Einsicht offen liegen.

Wiesbaden, den 30. März 1894.
Das Stadtbauami : Winter.

Verdingung.
Das Reißen und Zerkleinern(Sägen und Spalten)

von 76 Raummeter buchenem Scheit- und Prügrlholz
für das Rathhaus und Acciseamt soll getrennt versteigert
werden.

Termin hierfür ist auf Mittwoch , den 11. April
l. I ., Vormittags 11 Uhr , im Rathhause, 9. Ober¬
geschoß, Zimmer No. 41, anberaumt.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Wiesbaden, den 2. April 1894.
Das Stadtbauamt.

Bekanntmachung.
Nach den Bestimmungen in §§ 10 und 2912* 4***8  der

hiesigen Acciseordnung kann bei der Ausfuhr accise-
pflichtiger Gegenstände eine Rückvergütung der Accise,
oder eine Abschreibung an Accise-Weinfreilagerbeständen nur
in Anspruch genommen werden, wenn erwiesen, daß von
solchen Gegenständen die Acciseabgabe wirklich entrichtet
oder credirt worden ist, oder solche unter acciseamtlicher
Controle hier eingeführt worden find.

Einer Accisedefraudation macht sich hiernach der¬
jenige schuldig, der bei der Ausfuhr von verzolltem Wein,
Wildpret und Geflügel, wofür accisefreier Eingang statt¬
gefunden, Acciserückvergütung resp. Abschreibung am
Freilagerbestand beansprucht, oder wer bei der Ausfuhr
von veraccisten Gegenständen solche in einer einen zu
hohen Anspruch auf Rückersatz der Acciseabgabe begrün¬
denden Quantität oder Qualität fälschlich declarirt, oder
nach erfolgter Declaration innerhalb der Stadt wieder
in ein Gewahrsam(Haus, Hof) bringt.

Auf diese Bestimmungen wird hiermtt wiederholt
aufmerksam gemacht.

Wiesbaden, den 10. Aprft 1894.
_ Das Acciseamt: Zehrung.
Polizei Verordnung,

betreffend den Verkehr ln der Kochbrv »nen »A « lage « ad
in der entlang derselden hergestelltea BerbtndungS-

straße zwischen Taunusstraße » nd Kranzplatz.
Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

vom 20. September 4876 über die Polizei -Verwaltung in den nm
erworbenen Landestheilen und der §8 143 und 144 deS Gesetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird
mit Zustimmung des Gemeinderaths unter Aushebung der Polizei-
Verordnung vom 20. Juni 1888 , sowie des 8 64 der Straßen¬
polizei-Verordnung vom 10. Juli 1876 und der auf denselben
bezüglichen Bekanntmachung vom 31. August 1876 nachstehende
Potizei -Berordnnng erlaffen.

8 1. Kindern unter 10 Jahren, sofern dieselben nicht durch
erwachsene Verwandte oder Erzieher beaufsichtigt werden, sowie
Kinderwärterinnen ist der Aufenthalt in der Kochbrunnen-
Anlage und in der Trinkhalle untersagt.

8 2. Personen im Arbeitsanzug oder in unsaubererKleidung,
ferner solchen Personen, welche Körbe oder andere Traglasten
irgend welcher Art mit sich führen, ist der Aufenthalt in der
Kochbrunnen-Anlage und in der Trinkhalle, sowie der Dnrchgang
durch die Kochbrunnen-Anlage untersagt.

8 3. Während der Monate April bis einschließlich Oktober
ist bis 9 Uhr Morgens daü Rauchen in der Kochbrunnen-Anlage
verboten.

8 4. DaS Mitbringen von Hunden in die Kochbrunnen-
Anlage und in di« Trinkhalle ist verboten.

8 5. Die entlang der Kochbrunnen-Anlage hergestellte Ver¬
bindungsstraße zwischen Taunusstraße und Kranzplatz darf von
Lastfuhrwerken nur insowest benutzt werben, als dessen Ladung ganz
oder theilweise sür die Bewohner dieses StraßentheilSbesttmmt ist.

Während der Brunnenmustk darf der letztere von Fuhrwerk
jeder Art nur im Schritt befahren werden.

8 7. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mir
Geldstrafe bis zu neun Mark oder entsprechender Haft geahndet.

Wiesbaden, den 17. Juni 1889 . Der Polizei-Präsident:
_ v. Rheinbaben.

Polizei -Verordnung
betreffen » »i « Benutzung der in den städtischen Anlage»

«Nd Straßen ausgestellten Ruhevänke.
Aus Grund der 88 6 unv 6 der Allerhöchsten Verordnung

vom 20. September 1876 über die Polizei-Verwaltung in den neu
erworbenenLandestheilen und der 88 143 und 144 des Gesetzes
über die allgemeine Lardes-Verivaltung vom 30. Juli 1883 wird
mit Zustimmung de? Gemeinde-Borstandes unter Authebnng
deS § 6 6er Polizei -Verordnung betreffend den Ver¬
kehr in der « ochbrunnnen -Anlage re. vom 17 . Juni
1889 nachstehende

PolS, «^ Verordnung

S 1. Kindein unter 10 Iah « », sofern dieselben nicht durch



Srikr 2, Ätlltüöch

-° bet ^ »her beaufsichtigt werden, ferner
SS ^ i et,0"en "u ArS-itS-Anzug- oder unsauberer‘i* die Benutzung der in den städtischen Anlagen und
Straßen ausgestellten Ruhebänke, welche die Bezeichnung„Cur-
«erwaltung oder .Bauvcrwaltung" tragen, untersagt.
«ri+ ^ nbfun8!S gegen diese Verordnung werden

“Äl 'ÄK “ » "
Wiesbaden, dm 12. Juli 1892.

Königliche Polizei-Directi-n: Schütte.
. Vorstehende Polizei- Verordnungen werden hiermit

wiederholt zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
- Der Magistrat, v. Jbell.

Bekanntmachung.
. Die Gebrüder Heinrich und Wilhelm K i mm el
verwsrchtrgen auf ihrem Grundstück im District „Steckers¬
loch", Lagerbuch Nr. 2338, 2339, 2340 und 2341 ein
Wohnhaus zu errichten und haben die Ertheilung der
Ansiedlungsgenehmigung(§ 1 des Gesetzes betr. Grün¬
dung neuer Ansiedelungen in der Provinz Hessen-Nassau,
vom 11. Juni 1890) beantragt.

Dieser Antrag wird gemäß§ 4 des gedachten Ge-
setzes mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß gegen
Denselben von den Eigenthümern, Nutzungs-Gebrauchs-
Derechtigten und Pächtern der benachbarten Grundstücke
Mnerhalb einer Ausschlußfrist von zwei Wochen vom
Erscheinen dieser Bekanntmachung an, bei der König¬
lichen Polizei-Direction hier Einspruch erhoben iverdenkann.

Der Einspruch muß durch Thatsachen begründet
»verden, welche die Annahme rechtfertigen, daß die An¬
siedelung das Gemeindeinteresse, oder den Schutz der
Nutzungen benachbarter Grundstücke aus dem Feld- oder
Gartenbau, aus der Forstwirthschaft, der Jagd oder der
Fischerei gefährden werde.

Wiesbaden, den 9. April 1894.
Der Magistrat.

6703 I . SB. : Körner.

„WlesMener General-Anzeiger."

Remscheid
Hagen

Curlmus zu Wiesbaden.
Mittwoch, den l|. April 1894.

'Nachmittags 4 ühr : Abonnemenfs - Concert.
Direetion : Herr Concertmeister Franz Nowak,

1. Concert - Ouvertüre über zwei
schwedische Volksmelodien . , Foroni.

2. Fernande, Romanze . . . . . Silas.
3. Unter schattigen Kastanien,Polka-

Mazurka . Fahrback.
4. Duett und Finale aus „Martha“ Flotow.
5. Festgesang „An die Künstler “ .
€. Donauwellen, Walzer . . . .
7. Fantasie aus' „Die Hochzeit des

Figaro“ . . . . . . . ..
ß. Ein Sommer-Abend in Sanssouci,
' Galop.

Abends8 Uhr: Abonnements - Concerl«
(Direetion : Herr Kapellmeister Louis Liistner.)

Mendelssohn.
Ivanovici.

Mozart.

Voigt

Karpfen.
Kimmich Arnstadt
Thiener, Rentner , und

Frau Mannheim
Nassauer Hof.

Fischer Budapest
Karffenroth, Rechtsanwalt

Memel
Dr, Horwitz , Justizrath Berlin
Weyer und Frau Dillbruck
Meinighaus und Tochter

Dortmund
Manheimer und Frau Berlin
Frl, Gottheil Berlin

Hotel National.
Meyer, Ing . Neuenkirchen

Nonnenhof.
Gailwitz Köln
Giesse, Dekan Schwalbach
Eiein Doebeln
Hötle , Inspector Offenbacb
Graeff
Gebr. Marchand

Park -Hotel.
Randelbrock, Kfm.,-und

Frau n. Bed. Rotterdam
Hotel St. Petersburg.

Gräfin von Brewern de la
Gerrdie, nebst Comtess
Marie und Katharine

Russland
Pfälzer Hof.

Frau Gaupp Stuttgart
Hepp Dauborn
Rumpf Bornbaden

Hotel kose,
Spens, Major England
Baron van der Gracht und

Frau Brüssel
Segnitz, Rentner Bremen
Sutcliffe Halifax
Woltzen, Rentner , und

Frau Amsterdam
Rhein-Hotel,

von Schulenburg, Student
Altenhausen

Schräder, Director Passau
Krenitz Köln

Römerbad.
Frau Feustel mit Tochter

Reichenbach
Frau Schreiterer mit Tochter

Reichenbach
Schwarzer Bock.

König, Fabrikbesitzer, mit
Frau Pirmasens

König, H., Fabrikbesitzer,
mit Frau Pirmasens

Mansfeld, Kfm. Londou
Cramer Brandenburg

Badhaus zum Spiegel.
Lebrecht Bingen

Schützenhof.
Beihner, Rentner Hannover

Hotel Schweinsberg.
Klingelhöfier Rheydt
Schulze Dresden
Löwenthal Klingenberg

11 . AM IM. Nr. 83.
Taunus-Hotel.

Mayer, Rentner Würzburg
Hülsemann Altenburg
Mrs. Baynham mit Kind

und Bed, England
Freifräulein von Friesen

Dresden
Wolff Pfprzheim
Schneider Frankfurt

Hotel Tannhäuser.
Frank Würzburg
Maier Eberstadt
Heinsentmann Rostock

Hotel Vier Jahreszeiten,
Hausmann, Dr., Justizrath,

mit Frau u. Tocht. München
Frau Schulmann Donauwörth

Hotel Victoria.
Heinze Bad Ems
Schilling, Stud. jur . Kurland

Hotel Vogel.
Scharfenberg, Ingen. Wismar
Diehl, lliittendirector Giessen

Weisser Schwan,
Frau Wottrich Memel
Frl . Binder Memel
Pietsch, Kommerzienrath,

und Frau Memel
Frl. von Kirn Memel

Hotel Weins.
Müller, Bergverw- Weilburg
Mencke, Dekan EschbornI

Zauberflöte.
Wellstein, Bautechniker

Enckenbach I
Zur guten Quelle.

Diederichs, Buchhändler
Naumburg a. 8. 1

Golz MannheimI
Badischer Hof.

Lipstadt Hamburg I
Frau Lipstadt Hamburg I
Levertoff Höxter 1
Rosenthal Posen

Zur Sonne.

Bekanntmachung.
L « Mtwoch , den 11. April 1884 , Mittags
? * *w hiesigen Bersteigernngs-

, lokale Dotzheimerstraffe 11/18;
1 ttot^ fast neuer Schneppkarren mit
Pferdegeschirr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlnna
verstetgert. 6699

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wtesbaden , den 10 . April 1884.

Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher,
_ 31 Friedrichftraffe 81.

Bekanntmachung . ^
Mittwoch, den 11. April 1894 , Mittags

12 Uhr , werden in dem Bcrsteigerungslokale Dotz¬
heimerftraffe 11/18 hier:

1 Bücherschrank, 1 Sopha, 1 Kommode, 1
Klavierstuhl, 1 Ruhesessel, 2 Standuhren,
16 Bände Conversations-Lexikon, 6 Pfand¬
scheine und dergl. mehr

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 10. April 1894.

nrrni  Buch,
6 <01 Gerichtsvollzieher kr. A.

Kolm
Göth
von Göbel
Wohrle
Schäffer
Gamber
Güllich
Heim

Wien
Oberbachheim

Amberg
Kirbach

Ottweiler
Mainz

Westerburg
Koblenz

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 11. April 1884 , Nach¬

mittags 1 Uhr, werden in dem Pfandlokale Dotz-
heimerstraffe 11/18 dahier:

4 Kleiderschränke, 1 Kaunitz, 1 Schreibtisch,
3 Kommoden, 2 Sopha's, 2 Tische, 2 Spiegel,
1 Fleischmühle und 1 Wurstfüllmaschine und
dergl. mehr-

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 10. April 1894. 670Y

Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Villa Nassau.
Steinfeld, Bankier, mit

Familie u. Bed. Berlin
In Privathäusern.
Parkstrasse 10 :

Frau Taufkirchen Höchst
Burgstrasse 14:

Freudentheil, Premier-Lieut.
Stade

Nichtamtliche Anzeige «.
Mobilar Versteigerung.

Pension Margaretha:
Frau Geh. Ober-Reg.-R,

Illing
Frau Landgerichtsrath

Wittwe flaak
Frl . Hagedorn_

Berlin

Berlin
Bonn

ä . Ouvertüre zu „Preciosa“
% Balietmusik aus „Faust“ . . .
8. Serenade . . ,
4. Italienischer Walzer . . . .
5. Ouvertüre zu „König Stephan“ .
6. Zwei uogar. Tänze (No. 15 u. 21)
7. Arie aus „Der Zweikampf“ . ,

Viohne-SoLo: Herr Concertmeister Nowak.
Ctarmette-Solo: Herr Seidel.

&. Kjönungsmarsch a. „Der Prophet“ Meyerbeer.

Weber.
Gounod.
Brage.
Job . Strauss.
Beethoven.
Brahms.
Herold.

Auszug ans den
Cwilstandsregister» der Stadt Wiesbaden

vom 18 . April 1884.
Geboren: Am8. April ein unehelicher Sohn, N. Franz

?• dem Kgl. Hauptmann und Compagnie
Chef«ranz Heinrich Arthur von Drygalskie. T., N. Luise Eva

Fremden - Verzeichnis»
vom 10. April 1894.

Hotel zun Adler.
Runkel
Berlin

Plauen
Chemnitz-

Berlin
Bordeaux
Rsrnburg

Basis

Müller, Dekan
Btoekvis
Gerling
Wagner1
Kohlheim
Schmidt
SteinkopfS
Weiü
Vundecher, Archivrath, und

Frau Zerbst
von der Heyde Hamburg
Pückler Hamburg
Frkh Reigada i. Engl.

Hotel BeHevue.
Baxcndale und Frau nebst

Dienerschaft London
Frl, Nkhoks London

Hotel DaWheim.
Brock, Bantater Berlin
Frau Oatzert , Prtv. Friedberg

EnropäteoherHof.
Marens Stuttgart
Jensen Riga

Efefaorm
Merschall
Steins
Webmaan
Hoher
Schmidt
Schneider
Martin
Drach
HOnigsberger
Mifer

Darmstadt
Neuss
Köln

Hanau
Heidelberg

Dresden
Frankfurt

Mayen
Diez:
Dies

Iller and Fraa Fulda
Thema Köln
Nöü, cand. med.

Erbprinz,
Nürnberg

Frey, Kfm. Blauben
Spitz Darmstadt
Müller Mannheim
Klappert SiegenWeiss Frankfurt

firüner Wald.
Hemm Frankfurt

— Am8. April dem Schutzmann Paul Hermann Kornecke. T.
' Aufgeboten:  Der Kaufmann Daniel Feldberg zu Ham-
bürg mit Amalie Bacharach hier. — Der Diener Karl Gustav
Nagel hier mit Anna Luise Hauser zu Frankfurta. M. — Der
Restaurateur Heinrich Schott hier, vorher zu Oberrosphe, Kreises
Marburg, mit Auguste Elisabeth Kaletsch hier, vorher zu Cappel,
Kreises Marburg. — Der verwittwete Taglöhner Georg Proffert
hier mit Elisabeth Rofalie Schnee hier.
L EÄ «*.LS eM" I,4“ lfc»*
mann Bttbittanb, Sohn des Fuhrunternehmer August Ott, alt
I I . 6 M. 18 T. — Am 10. April der Taglöhner Johannj

| Kohmann von Geisenheim, alt 44 I . 10  M , 33 T. |
«öuiglichrs Standesamt.

i u. .aSe8en  vollständiger Aufgabe des Hotels Princ of
Wales , versteigere ich zufolge Auftrags:

Mittwoch, deu 1» . April und die folgende Tag
Vormittags 97s und Nachmittags 27z Uhr anfangen't
das gesammte, aus circa3« Zimmern, Wirthschast und
Mansarden bestehende sehr gut erhaltene Inventar , tut

Pr,nc of  Wales , Taunusstraße 23 , öffentlich
meistbietend gegen Baarzahlung. Zum Ausgebot kommen:
Salon- u. Schlafzimmer-Einrichtungen, insbesondere circa 25
compl. feinerc Veiten» Salon-Garnituren, Spiegelschränke,
ein- u. zweithurige Kleiderschränke, Kommoden, Waschkommoden
m,t Marmorplatt««, Schreibtischen, rund», ovale ». viereckige
Tische, Nachttische, Sophas, Ehaiselonges, Sopha, Pfeiler¬
spiegel mit Trümeaux und andere Spiegel, Wiener Speise- und
Barockstühle, elegantes WirthS-Büffet, dito Tischeu. Stühle,
große Teppiche als Brüffeleru Axmünster, Sopha- u. Bett-
Vorlagen, Portieren, Gardinen mit Gallerten, Roleaux, Stores,
Kleiderständer, Handtuchhalter,B>dutS,Gas-Lüster,Oelgemälbe«
und andere Bilder, Bettcoulteu, Plümeaux und Kiffen, Wasch-
Garmturen, Chrtstofle, Leuchter und Lampen, Badewannen,
Regulator rc. rc., ferner: vollständige Küchrn-Einrichtung als:
Kuchenschrank, Anrichte, Tische, Kochgeschirre, Kupfer, Porzellan,
Löffel, Mrffer und Gabeln, Bier- und Weingläser rc. rc,

Oeffenliche Besichtigung am Tage vor der Auction(Dienstag).
ri »ieali». Gerhardt , Auctionatoru. Taxator,

Taunusstraße 25. ' 6692
Von 11 Uhr ab kommen meist größere Möbel zum Ausgebot.

Eisme Gürtkli-li.KülilliMötikl

11. Antttt öffkMche iiclmiinimatyuustn.

m großer Auswahl, empfehle zu billigen Preisen

L . ! ) • Jang :, Kirchgasse 47
Telephon 21». 669'

Eisenwaarenhanfllnngn.Magazin für Hans-  n.Kncbemerätle.

Schneider Düsseldorf
Beruheten Dillenburg
Rothenstein Frankfurt
’Roehm, Architect, und

Frau Frankfurt
Thessei Paris

*Stein Kreuznach
Goldenes Kreuz.

Waeser, Prof. Königsberg
Voigt und Frau Erfurt
Klaesen, Destillateur Xanten

Hotel Happel,
Reimann, Amtsr. Sibhinitz
von Raven und Frau

Maritnberg
•von Tauvrio, Offizier Metz

Kaiser-Bad,
Trützchler von Falkenstein

und Tochter Berlin
F*au Lion Berlin
Frau Hauptmann Siber Thorn
Andersah, Oommerzicnrath,

Königsberg.
Kein und Frau, . Oberst Benliu

Bekanntnlachung.
. .. Mittwoch , den 41. April 1884 , Mittags

!12 Uhr, werden in dem Pfandlokale Dotz-
ĥeimerstraffe 11/18 dahier:

1 Klavier , 4 Sopha , 1 Geeretär , 1
Schreibtisch , 1 Kleider -, 1 Weiffzeug -,
1 Glas - n. 1 Eisschrank , 8 Kommoden,
1 Stehfchreibpnlt , 1 Tisch, 1 Nacht-

Danksagung

gold . Ring , 1 Taschenuhr mit Kette,
1 Hängelampe , 2  Tafelwaagen mit
Gew ., 2  Eiskühler , 2S Fl . Kirfch-
waffer , 25 Fl . Cognac , 60 Fl .Liqueur,
4 Oelkannen mit MeffaPP ., 1 Schnepp-

„„ . .karren, 1 Pferd , sowie ein Sopha
öffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , den IO. April 1894.
Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher,

TriedrieLüraLe 3 JL tzLSS

Herzlichen Dank Men, welche so
innigen Antheil nahmen an dem
schmerzlichen Verluste meines theueren
Kindes. mos

Wilhelm Birek.



»WieAbsDerter
Gerreral - Anzeiger.
Der deutsche Handwerkertag.

(Von unserem ständigen Mitarbeiter .)
5 Berlin , 9. April.

* In Berlin ist der deutsche Handwerkertag zu-
ammengetreten, uni seine Wünsche von Neuem vorzu-
/ragen, welche nach der Ueberzeugung der Mitglieder
zur Besserung der Handwerkerverhältniffebeitragen sollen.
Die erste Forderung des Handwerkertages ist und bleibt
die nach der Einführung von obligatorischen Innungen
und des Befähigungsnachweises als Vorbedingung für
die Ausübung des selbstständigen Handwerksbetriebes.
Im Reichstage ist schon wiederholt dieser Gegenstand
verhandelt, auch in dieser Session bereits, es hat sich
auch schon einnial eine, wenn auch nicht große Mehrheit
für dieses Verlangen zusammengefunden; aber wie unter
der Amtsthätigkeit des Fürsten Bismarck, so auch unter
der seines Nachfolgers neigen die verbündeten Regier¬
ungen der Ansicht zu, daß doch die obligatorischen
Innungen dem Handwerk nicht das bringen würden,
was jenes von ihnen erhoffe, und daher nur eine Fessel,
aber keine Befreiung sein werden. In der allerletzten
Zeit ist der frühere Standpunkt der Regierung schon
etwas gemildert; es sei an den vom preußischen Minister
für Handel und Gewerbe, Freiherrn von Berlepsch, aus¬
gearbeiteten Gesetzentwurf über die Errichtung und die
Befugniß von Handwerkskammernerinnert. Der Hand¬
werkertag sieht hierin allerdings nichts Volles und
Ganzes und bleibt auf der Grundlage der Forderung
des Befähigungsnachweises und des Eintrittes in die
Innungen stehen, denen noch weitere gewerbliche Rechte
zuzuweisen seien. Die Energie dieser Forderung ist mit
den Jahren nicht geringer geworden und auch nicht
durch die anderweiten Reformwünsche des Handwerkes
(Submissionswesen, Gefängnißarbeit, Militärwerkstätten
und dergl.) gemildert worden. Die Reichstagsverhand¬
lungen gehen wegen der allgemeinen Arbeitsmüdigkeit
der Abgeordneten mit raschen Schritten ihrem Abschluß
entgegen; aber gerade Angesichts des Handwerkertages
und seines Auftretens wäre wohl zu wünschen, der
Reichstag möchte noch eine Woche zugeben, und in dieser
stch der Erörterung von Handwerkerfragen widmen,
mmit die deutschen Handwerker nicht sagen können, der
Reichstag sei wiederum einmal um diese Angelegenheit
herum gegangen, wie die Katze um den heißen Brei.

Ganz sicher wird man dem deutschen Handwerk,
welches so ruhmvolle Tage hinter sich hat, nicht nur
«ne bessere Zukunft, sondern ihm auch einen stärkeren
Zufluß von tüchtigen und kenntnißreichen Männern
wünschen. An solchen gewerblichen Gehilfen, die zu
jeder Stunde im Stande wären, den Posten eines Hand¬
werksmeisters praktisch und theoretisch auszufüllßn, fehlt
eŝ auch heute schon nicht, aber wenn das Händlerthum

einen stärkeren Zulauf hat, als das Handwerk, so liegt
die Ursache dafür in der Erkenntniß, daß das mühsame
und stramme Arbeit erfordernde Handwerk materiell
weniger lohnt. Der alte Spruch „Handwerk hat einen
goldenen Boden" hat noch nicht seine Wahrheit verloren,
aber nicht zu bestreiten ist, daß die Eröffnung eines
Handwerkbetriebesheute doch schon oft Mittel erfordert,
welche weit über das hinausgehen, was ein tüchtiger
und fleißiger Handwerksgehilfe selbst bei gutem Lohn
in seiner Gehilfenzelt ersparen kann. Die Konkurrenz
hat einen sehr weiten Umfang gewonnen, sie ist
schonungslos und schreckt nicht mehr vor Mitteln zurück,
die sonst nicht gang und gäbe waren. Wenig reelle
Produktion, die dem Publikum Sand in die Augen
streut, drückt in Ranischwaaren die Preise, und große
Verkaufs Häuser bieten eine Auswahl, der ein kleiner Ge¬
schäftsmann nicht Nachkommen kann.

Der Handwerker muß deshalb von vornherein auf
ein entsprechend großes Waarenlager bei möglichst bil¬
ligen Preisen sehen, und hierzu gehört Kapttal, zumal
das deutsche Publikum über das Baarzahlen an Jeder¬
mann noch immer seine eigenen, nicht eben gerade immer
empfehlenswerthen Gedanken hat. Daneben sind die
Miethen für Geschäftslokale ganz außerordentlich in die
Höhe gegangen, denn bei den heutigen Grundstückspreisen
erscheint das früher ziemlich allgemein geltende Prinzip
undurchführbar, daß ein Handwerksmeister seinen eigenen
Besitz haben solle. Zusammen mit dieser Erschwerung
des Betriebes und der Erhöhung der Kapitalsansprüche
fallen nun noch wachsende allgemeine Unkosten und
steigende Ausgaben. Kein Wunder, wenn mancher Hand¬
werker trüber und ttüber dreinschaut, wenn mancher
Gehilfe und Geselle, der gern Meister würde, in die
Fabrik geht oder sonst etwas wird.

* *#
Berlin, 9. April, Abends. Den heutigen Verhandlungen

des deutschen Jnnungs - und allgemeinen deutschen
Handwerkertagcs wohnten Vertreter des Reichskanzlers,
des Staatssekretärs des Innern, des Handelsministers und des
Polizeipräsidenten bei und sprachen Namens ihrer Chefs die
wärmste Sympathie mit dem deutschen Handwerk, das leb¬
hafteste Interesse für die Bcrathungen und die besten Wünsche
für den Erfolg auS. Beutel -Berlin referirte über die Or¬
ganisation des Handwerks und die Regelung des Lehrlings¬
wesens, Wagler -München über die Errichtung von Hand¬
werkskammern, Boh--Hamburg über Gesellenausschüsse und die
Regelung des Lehrlingswesens.

Deutscher Reichstag.
74. Sitzung vom9. April.

= Berlin . 0. April.
Interessanter als der Handelsvertrag mit Uruguay,

der als erster Berathungsgegenstand auf der heutigen Tages¬
ordnung stand, war den wenigen Abgeordneten, die sich für
die Verhandlungen des Reichstags überhaupt noch interessiren,

das Ergebnitz der heutigen Berathung des Senk p-renvo -N.
vents,  der vor Beginn der Sitzung zusammen getreten war.
Mit lebhafter Genngthuung vernahmm die Volksvertreter, datz
die Tage ihres gezwungenen Aufenthaltes in Berilin gezählt
feien, weil die Regierung ein Einsehen gehabt und « sannt hat,
datz von einem beschlußunfähigen Hause Beschlüsse nicht zu er¬
zwingen sind. Da die verbündeten Regierungen in sümseqveuz
dieser Erkenntniß auf die Durchberathung der Steuervorlagru
mit Ausnahme der Stempelsteuer verzichten, so« vtarkiegt e«
keinem Zweifel mehr, datz der Reichstag spätestens Ende nächster
Woche geschlossen werben wird.

Außer der Börsensteuer sollen nur «och bU IMaetmfßm
lagen und der Jesuitenantrag erledigt werden. Ot auch der
Antrag des Grafen Kanitz auf Einführung eines Getreide-
Monopols noch in dieser Session zur Verhandlung kommen
soll, das war die grobe Frage, deren Erörterung, wenn sie
auch nicht gerade zur Sache gehörte, heute die sonst ziemlich
langweilige Discussion über den Hanbetsverttag mit Uruguay!belebte.

Der Abgeordnete Graf Kanitz,  der beiBegdm der'Sitzirng
die konservative Fraktion ganz allein, aber würdig repräsenttrte,
erklärte, daß der neue Handelsvertrag der Landwirthschaft jeden¬
falls keinen Vortheil bringe, und daß er daher, wenn die Con-
servativen trotzdem dafür stimmen würden, wenigsten« bitte«,
möchte, daß daS Haus erst seinen Antrag annehme.

Ob dieser Zumuthung geriethen natürlich die freisinnige»
Abgeordneten Barth und Rickert  in gelinde Entrüstung, und
es hätte sich leicht aus dem Handelsvertrag mit Uruguay ein«
gewaltige Debatte hochpolitischen Inhaltes entwickett, wenn
nicht der Präsident(cs war zufällig der sonst außerordentlich
nachsichtige Freiherr von Buol) im rechten Augenblick erkannt
hätte, daß auf der Tagesordnung immer noch der Handelsver¬
trag mit Uruguay stand.

Vom Bundesrathstisch, an dem«. A. Freiherrv. Mar¬
schall  und Herr von Boetticher  anwesend warm, fiel keine
Aeußerung über den Antrag Kanitz, obgleich Graf Kanitz sich
mit seiner Bitte auch an die verbündeten Regierung« gewendet
hatte.

Nach Erledigung dieses Zwischenfalls wnrde die Debatte
über den Handelsvertrag mit Uruguay rasch beendet.

Der zweite Gegenstand der Tagesordnung, die zweit« Be¬
rathung des Abkommens mit der Schweiz betreffend den gegen¬
seitigen Patent-, Muster- und Markenschutz rief eine ziemlich
lebhafte Diskussion hervor, in deru. A. die Abgg. Hammacher
und Lenzmann über illoyale Conrurrenz der Schweizer Industrie
Klage führten.

Das Abkommen wurde angenommen.

Preußischer Landtags
Abgeordnetenhaus.

43. Sitzung Vpm9. April.
— Berlin , 9, April.

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhaasts war dem
Hause eine Uebersicht über die obrigkeitlich genehmigen Lotterien
und Ausspielungen zugegangcn.

Die Berathung des Eisenbahnetats wurde fortgesetzt beim
Titel: Güterverkehr 659 700 000 Mk.

Es lag ein Antrag Gothein  vor, in welchem verlangt
Wird, daß unter Aufhebung der Normalgütertarife die Staffel¬
tarife für sämmtliche Arten von Gütern eingeführt werden.

Abg. Gothein  begründete den Antrag und führte an,
daß die Staffeltarife der Industrie und Landwirthschaft nutzen
und die Eisenbahnen gegenüber den Wasserstraßen concurrenz-
fähig machen._ ’

Mosaik.
Von Fred Pauli «.

(Original-Feuilleton des„Wiesbadener General-Anzeiger".)
(Nachdruck verboten.)

Rur «in einziger Kuß.
Gs war Abend; die letzten Sonnenstrahlen fielen

schrägm das Stübchen des schönen Armerls, das ihren
Franzi umschlungen hielt und bitterlich weinte. Am Dorf-
platze rüsteten die Rekruten zum Abschied, und er niußte
mit. „Ach Franzl, du armer Franzl! . . ." Ein paar
röthliche Lichter huschten zum Fenster herein, verklärtu
str einige Augenblicke die hübschen, jungen Gesichter,
krochen an der Wand empor und weilten auf dem Bilde
der heiligen Anna.

„Sie schaut auf uns herunter," rief Franzl. „Ihr,
vemer Schutzpatronin, vertraue ich dich an; sie wird mir's
mrch sagen, ob du mir treu warst! — —
V war fort, lange fort. Wie langsam anfangs
re Tage vergingen! Aber man gewöhnt sich. Annerl

wurde ruhiger und nahm es endlich nicht mehr fo übel,
eun ihr der Hans ein paar Artigkeiten sagte.

»A Bisserla Liab unda Bisserla Treu
»Unda Bisserla Falschheit ist immer dabei!"

. heißt es im Liede, und so ist's meistens auch
°yr. Am Ende eines heißen, wetterschwüleu Tages saß

lvi nachdenklich im Stübchen. Auf einmal öffnete sich
Z . “ Thür. Annerl merkte es nicht, da schlangen sich
l>vtzlich zwei Arme um ihren Hals.
^ mein Franzl!" jauchzte sie, nachdem sie ihn

v er*ünnt  hatte. Run lachten und weinten die Beiden,
war völlig vergessen.

"Etst mir auch tyeu geblieb« , Annerl?
- - - -$ * * ! * > «iLßerbaMcheu

zu dem Bilde der Patronin. Da dröhnte der erste rollende
Donner über die Landschaft.

„Annerl, Annerl, das schaut recht bedenklich aus!
Denk' nach und sag's ehrlich: hast du nie einen Andern
geküßt?"

„Aber was glaubst du denn?"
Jetzt zerriß ein greller Blitz das dunkle Firmament,

als stünde der ganze Himmel in Flammen. Ein gewaltiger
Donnerschlag folgte.

„Da hast du die Antwort!" rief Franzl.
Annerl fuhr  auf. Gekränkt und mit glühendem An¬

gesicht wendete sie sich nach dem Bilde.
„Du bist zwar eine Heilige," stieß sie schluchzend

heraus, „aber das ist nicht schön von dir. Du weißt ja
doch, daß es nur ein einziger  Kuß war» und den hat
der Hans mir gestohlen !"

*  »
*

Im Ruhestand.
So manches lange Jahr hatte er gearbeitet, fleißig

gearbeitet.
Er konnte zufrieden mit sich sein. Gar Viele wünschten

ihn freilich dahin, wo der Pfeffer wächst, die aber waren
auch darnach. Er hatte sie Alle mit einander wohl zu
einem vollen Jahrtausend schweren und einfachen Kerkers
verurtheitt. Das Richteramt war ihm anfangs nicht leicht
gefallen, aber — man gewöhnt sich. Znletzt schnitt er an
den lebendig Tobten der Gesellschaft mit dem Messer deS
Gesetzes so ungenirt herum, wie der Arzt im Secirsaale
an denen, die wirklich todt sind.

Seinen sanfteren Gefühlen zu entsprechen, trat er in
einen Verein für enllaffene Sträflinge und trat zuletzt als
Präsident an dessen Spitz«. Nachdem er den „Reuigen"
— gewöhnlich den ärgsten Spitzbuben von Allen— unter

Worte» Wern Obolus ü̂berreicht hatte, der-

donnerte er den Nächsten, der seiner Justiz in die Hände
lief, um so beruhigteren Herzens zu mehrjährigem Kerker.

Das Glück der Ehe hatte ihn nur so im Fluge ge¬
streift. Seine junge Frau starb und nahm das kleine
Leben, das sie bringen sollte, mit sich in die Grube. Noch,
mals zu heirathen, fand er, wie er glaubhaft versichert^
keine Zeit. Ein kleines Privatvermöge» half ihm das
Glück des Beamtenthums leichter zu tragen; man gab ihW
ein Kreuzchen„mit Nachsicht der Taxen", und als er
endlich, nach füofundvjerzig Dienstjahren, nicht mehr weiter
konnte, verlieh mau ihm einen sehr hübschklingendm Titel . . .

Damit hatte er sich auf einen kleinen ländlichen Be¬
sitz zurückgezogen und lebte einsam und stille. Das Ideal
und die Liebe hatte» ihn längst in de« bleibende» Ruhe,
stand versetzt und nun auch der Staat. Trotzdem war
das alte, eisgraue Männchen »och in gewiffem Sinne
Idealist; es träumte von einer Welt von Gehorsam, Treue
und Redlichkeit, in der Jeder genau seine Pflicht that,
d. h. jene Pflicht, die fix und fertig, eigens für ihn zu.
geschnitten, schon bei seiner Geburt für ihn bereit lag.
Der Gute bildete sich sogar ein, diese Welt habe einstens
bestanden; damals, als „er selber noch jung warl" Das
wirkliche Lebm mit seinem Streben und Dräng« , mit
seinem Hassen und Lieben war ihm fremd und fremder ge¬
worden, uud so saß er einst weltverloren und träumend in
einer Laube seines Gartens.

Man konnte zwischen den Blättern hindurch über de«
Hofraum nach der Waschküche sehe» und dort hantirte die
junge, hübsche und kräftige Magd. Da schlich sich Von,
rückwärts der Kutscher Hera», umfing sie und küßte He,
und das wollte nicht enden.

Der alle Herr schüttelte verwundert dm Kops. —
„Schau, schau", sagte er. „ist a»ch d«4 »» ch «uch-t
ab «ekommen ?" . . . .
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f,. f,L°ber den Antrag des Abg. Gothein mtspann sich eine
Debatte, in deren Verlauf der Minister Thielen er-
n^ -Sierung f« nicht in der Lage, heute zu dem An-

mZ $ n X £ 'lmn- * 6,t b,4,t
log Ab«. Gothein seinen Antrag zurück und die

d °^ Iuterver »ehr wurde hierauf genehmigt.

der Smw ma <,:  Tagesordnung : Fortsetzung
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Politische Uebersicht.
I » der Montag -Sitzung deS Senioren - Con-

deutS des Reichstags  erklärte der Präsident von
der Reichstag werde vermuthlich zu Ende der

a&2 m geschloffen werden. Demnach werden nur
noch Vorlagen erledigt werden, welche bereits die Kom-
misfio», bezw. die zweite Lesung passiert haben. Außerdem
•-. cm* Initiativ -Anträge erledigt. Die Steuerkommisfion
i,t Montag Mittag zusammengetreten behufs ihrer Neucon-
ititution . Zum Vorsitzenden wurde der Abg. Rintelen
gewähll. Nächste Sitzung : Montag den 11. April . Tages¬
ordnung : Tabaksteuer,  dann soll die Weinsteuer
berathen werden.

*

* Nach der offiziellen Liste
i» Koburg  theil:

nehmen an der Hochzeit

schreiblich. D»e Beleuchtung des Canals und des MarkusplatzeSIdaraus s ...- — --
war zauberhaft; man glaubte sich in ein Märchen aus Tausend : Jl , ,unö längere Schienen
u"d nnr Nacht versetzt. Von überall her ertönten Gesang und V rote  bisher . 9 Meter lang) zu verwenden und die
Musik aus Gondeln und Barken, welche den Canal in seiner Schwellen, ans welchen die Schienen ruhen, näher zusam-

er ÄÄ7 ss%r «sryrel« ■-£ T%  SÄ rnLGouverneur. . .. . - - Graf Ludwig Batthyany zu Ehren derdeutschen ßW-fi h s % ■* ^ chwwdigk
Dfrtätere tn dem benachbarten Fiume ein großes Ballfest: über- !Gefährdung der Sicherheit zu erhöhen. Auf der Strecke
morgen, als dem vorletzten Tage des Aufenthaltes Kaiser Wilhelms Elbing-Güldenboden ist man gegenwärtig bereits damit be-

« SÄtflSrir ?-
seinerzeit das weiland Katkow'sche Blatt, die „Moskows-
kij a W jedom  osti " , das einzige große Journal in Ruß¬
land gewesen ist. welches gegen den Abschluß eines Handels
Vertrages mit Deutschland eiferte. Heute ist das Moskauer
Blatt eines anderen bekehrt. Es empfängt seiner

staub aus. Wir haben seither unsere Leser über diese
unerquickliche Angelegenheit auf dem Laufenden erhalten
und geben nun im Folgenden auch eine Anzahl vonPreß-
stimmen wieder, die sich mit der Angelegenheit beschäftigen:

„Hamburger Nachrichten " : „Wie soll Venn nun die

^ute . Den wegen'der russisch-fran,ösische'n" Ällian? besorgten
„ , mtnjofischen Einsende rn von Zuschriften gegenüber meint das

Kaiser Wilhelm, Kaiserin Friedrich di- Köniain van ,7rf„i“ ulr d -e Franzosen müßten wissen, daß die Haupt
land. der Prinz von Wales, der Herzog und die Herzogin von suwen fr,' * T l1® ? u&Ianb0  . an  Frankreich darin zuConnaught. Prinz und PrinzessinH-inrick vnn m. I* J eii baB Rußland um jeden Preis die Erhol-
Großfürsten und ^ roßfürMnn!nW § dm? undSttaiüsVr,ch b-'l,? b// . Europa eschen Friedens an strebe . Rußland
zefsin Alix und di- Prinzen Heinrichsund WilhelmftÄSI ftt . n Krieg mit Deutschland zu
Prinz und Prinzessin Heinrich von Rumänien das Erbvttmen̂ ver̂ raae« beS  deutsch-russischen Handels-*%,̂ _*̂ S8Ä |airÄ *Ä iss LSmV'srr

$ deutsch. femdlichen Haltung wegen fortgesetzt Sache erledigt werden? Soll die Thatsache bestehen bleiben,
Zuschriften aus Frankreich, welche die angeblichen Nach- b°b «egen Hohe Beamte desR-ich-ö Monate lang die schwersten
theile des Vertrages für Rußland darzuthun bemüht sind Beschuldigungenüber ihr dienstliches Verhalten ungestraft und

Darauf antworten nun die „Moskowskija Wjedomosti" «eioffcntllch! werden konnten, während die Belet-
m t dem Eingeständnisie, daß die Beendigu!!g des Zollk7i°seS Schutzmanns durch einen trunkenen Kutscher zum

Rumänien, die Prinzen mw effö « “Ä» 06«°«" begrüßt"werden müss-7"Ru7H
wie Graf Arthur MenSdorff. 9

r * ra” r^ e des General - Gouverneurs von
Polen, Grafen Gurko,  glaubt man in Warschau nicht
mehr ; das Befinden des Generals läßt selbst im günstigsten
"E lange hinaus keine regelmäßige Thättgkett zu.

öotoigen Neubesetzung des wichtigen
Postens werden einige Personalveränderungen in den
höheren Verwaltungsstellen des Generalgouvernements an-
gesehen. So ist wir man aus Warschau schreibt, der Chef
ocr dortigen Zensurbehörde . Geheimer StaatSrath Jankulio.
zum Gouverneur von Plock bestimmt worden und wird
feine neue Stellung bereits im Juli antrctcn . Als Nach-
sokger Jankulios wird der Kanzleivorsteher deS General-
6°̂ derneurs. ein Herr Szyrajew, genannt. Der stellver

zur Aufklärung über diese Vorgänge sowohl, als auch über die
von ihr selbst beabsichtigte Stellungnahmeaufzufordern. An¬
dererseits ist aber auch bei einem gerichtlichen Verfahren durch
den Ausschluß der Oeffentlichkeir hinreichend vorgesorgt, daß
Staatsinteressen nicht unnöthig Schaden leiven. Unterbleibt
;ede Aktion der Regierung, so dürfte die daraus erwachsende
dauernde Schädigung ihres Ansehens leichi eine ungleich größere
stt», als sie bei einer gerichtlichen oder gar parlamentarischen
Verhandlung möglich wäre."

„Kölnische Zeitung ": „Wir beobachten auch an diesem

"^ u"g verkünde der ganzen Welt' F'rstde'ü' ü^ ' Ruĥ In
gleicher Werse wird die Verleihung des Stephans-Ordens an

®a.rnl t von den russischen Blättern als eine Friedens-
gewahr für Europa bezeichnet.

[ Die „No w 0 st i" meinen, nunmehr habe der Drei
bund eine beruhigende Stelle in Europa eingenommen,
und wenn rn Abbazia zwischen den Kaisern Wilhelm und
Franz Joseph über Politik gesprochen worden sei, so sei
es gewiß zu Gunsten des Friedens geschehen. Der Friede

Iser jetzt so gesichert, daß man die
beruhigt aufwersen könne.

sich vom Kampfe um sachliche Erwägungen entfernt hat und
stch überwiegend auf persönliche Zänkereien zuspitzt. Schlägt
man heute die Mehrzahl der deutschen Blätter auf, so findet
man vorherrschend den Kampf um die Person, nicht um die
Sache; der eine Zeitungsartikel wird auf gutes Glück als
Caprivl-offiziös. jener als Miquel-offiziöS bezeichnet, dort
flunkert man von dieser, hier von jener persönlichen Jntrigue,
die „Gesindestube der Presse" ist mit ihren schmutzigen Klatsche-
reren und Bervächtigungen auf der Höhe."

„Frankfurter Zeitung ": „Wenn der „Kladderadatsch"
seine Angaben — daß die Herren von Holstein und, , ~ 1£““• **“»“*:*" — u“ö «« vnicH von £>oi|ietn und von

Abrüstungsfrage ganz KiderlenMächter durch allerlei gemctnschädliche Jnlriguen ihre
leinflußreiche Stellung gcmtßdrauchi hätten — vollständig auf-

om preußischen Landtao  i Di- K-rann Hnb er ^® rt' "̂big warlr» « können, was weiter ge-

ärÄ T “*“I —»*4 ÄS 'ÄrÄ 'Ää
' cm*u ® nbe. !oir‘men- Das Pfingstfest fällt auf den diesen entscheidendenMoment her- i»::.?Ähren, und das sollte

7 . < ytiiumu . ncupec*i un̂ nicht anzunehmen, daß das Abaeord- 1nn̂ res Erachtens rasch geschehen, mmvrijtens mit der Prompt-
tretende Oberpolizeimeister von Warschau. Hauptmaun netenhaus innerhalb vier Wochen, der seiner noch harrenden Entschiedenheit, mit der mau sich in Preußen bemüht,

gss . .-. b"7 ' -- ™ u’ •* ’̂ eml r f tK9ere,ĉ t haben . Außerdem stehen noch ^ ung, gerecht zu werden vermag. Größere Debatten schützen zu lasten. w
mettere Personalveränderunge » für die nächste Zeit bevor werden möglicherweise gelegenüich der Berathung der Denk.

- ‘I schrift der Ansiedlungskommission über die Poleupolitikd r̂ Ansiedlungskommission über die Poleupolitik ! A rus land.
Deutschland. ! ^ "finden , auch besteht bei der nationalliberalen Partei Italien « Alle politischen Kreise sind lebhaft et»

* Berlin , 9. April . (Hof . und Personal . I * Tagung , die Frage der Trennung der obersten Aemter griffen von den ernsten Erklärungen Crispis Übel
Nachrichten .) Der Empfang des Kaisers  Wilhelm bei Unterstützung der di - Lage der Armee.  Der „Corriere di Napoli"

nächsten Freitag erfolgenden Ankunft in burfte‘ das behauptet, der Ministerpräsident habe in der Finanz
ein ^ A dalgesetz m dieser Session zum Austrag gelangt, Kommission erllärt , Italien sei in Revolution und Frank

"st nicht anzunehmen. reich vor den Thoren . „ Secvlo" theilt folgende Worte
(D ° ,ReichS - Militär - Pensi 0 nSgesetz .) Idor  derselben Kommission mit : „Italien ist

nach

seiner am „ _ _ _ o
?, ien  wird sich überaus sestlich "gestalten!  Wie ein
Telegramm meldet, wird der Südbahnhof , auf welchem
bekanntlich der kaiserliche Sonderzug eintrifft , mit Teppichen,vcmnnuily oer ralferilche Sonderzug eintrifft , mit Teppichen „ ~Z S 9 Reichs - Militär - PensionS  g esetz .) I^ b" °or oer,eiben Kommission mit : „Jtalie
Fahnen Md Blattpflanzen auf 's Prächttgste geschmückt alle ^ . « chs- Militär- Penfionsgesetz vom 27 . Juni 1871 weder bewaffnet noch gefährlich , und

nach d̂er êr Kaiser bei der Fahrt vom Bahnhof1̂ -̂ " Pensionszahlung ßn  Pensionaire 6ei| § ranä° f,en können ohne Schwertstreich
tragen.

an
im

. - _ — — • ! • * • “ «»" 8—1-» vuwuu viuujte, roieic ' - — —- •( 1893 einige AbäII-
ew Telegramm aus Abbazia meldet, die gestrigen Morgen - ° « fahren,  die durch Verfügungen des Kriegs-
stunden ,m: Parke zu. Um 11  Uhr wohnte Ihre Majestät « " ' sten«^ an sämmtliche königliche Regierungen näher
m,t den kaiserlich« , Prinzen und dem Hofstaate dem in I « läutert worden sind.
der Villa Amalia abgehalteneu Gottesdienste bei und unter- klasi-? °-̂ R»v^ v.? m ^ 5 Pensionäre der Ober - und Unter¬
nahm Nachmittags mit sämmttichen Prinzen Md der Sutte i? R-iÄ Ä dmn in Frage, wenn fie

eine Spazierfahrt st, der Richtung nach Medua . Reiche?d-r vom Staate unterh°lttne? J? Mut - -in Dieastei" \ T*  “ ebef’C9|5t0^ t , er(a"9 tr Die Regierung strebe_ —. (Zur Monarchenbegegnung von  Venedig.) !^ ?" beziehen und zu ihrer Anstellungsbehördeŝtricht^ b'b Herstellung der Ordnung und Gesetzlichkeit an, nach
„Figaro " bespricht ganz gegen seine Gewohnheit N»nSSÄS 1' t" einem öffentlich rechtlichen Ver- ° "ßen die strenge ErfüÜMg der Pflichten des serbischen

MonarchenbegegnMg vcm Venedig ohne jede Bitterkeit, im allaem-tn-n' ^ ^ ) hre Anstellung Beamte Staates gegen das Ausland , die fortdauernde Erhaltung

lebensvolle - — TT ~ Iw . ... w«no,w « OTte oöer rni Sienfte| fättige  ^ ege  freundschaftlicher Beziehungen zu allen
Mächten. Deshalb habe man es vermeiden müssen, das
Ressort der auswärtigen Angelegenheiten einer Pcsönlichkeü
anzuvertrauen , welche einer bestimmten Richtung auf de«
Gebiete der auswärttgen Politik angehöre.

Peusionaire bei, - » 7
Civildienst R ° m gelangen.

Serbien . Der neue serbffche Minister des Aeußer»
Lozanics  hat an die Vertreter Serbiens im Auslände
eine Circularnote versandt, worin er erklärt, daß die Ziele
der Politik des rekonstituirten Kabinets unverändert ge
blieben seien, nur habe im Kabinet die Erkenntniß, daß
ein entschiedeneres Vorgehen im Innern nothwendig sei.
das Uebergewicht erlangt . Die Regierung strebe im Innern

Kaiser Wilhelms nur wie eine Fee'rie iu ein« I r.'7.T £ i7" :ü?T u,a,Iun8,n ße8e« stückweise Bezahlung.S£i r**-»* ä  ÄS ear
I ffen . So schildert er denn den Festschmuck der alten Aussicht auf dauernde Beschäftigung erfolgt komm-
Dogenstadt, d,e Ankunft des Kaisers unter dem Donner si". ^ "ben der Penston nicht in Frage. Bei den als Kanzlei!

» - " Lch  di - P -L ° KS “ £
sohrt eine ungleich wohlwollendere Bebandluna als sie innsi 5 JU,r ®rJ fn8un8 des Mindesteinkommensüber

«>. » •*» . . . Ebenso sind auch alle sonstigen Stück , Boten . Taae-
st' rneM-kä«-? Rock̂ ^ mb^ ^ ' ^ 7 ' tod!c Mütze und den oder Wochenlöhn-Empfänger von der Pensionskürzung frei-

» ‘""»««M ™ e <4«?Ä « s pnk irtrf «U lügt,
bca ®«tm  Derlasieu des Bootes gilt der erste Blick öcl  Wochenlobnnicht anzusehen. 'oeu Truppen, die Ms dem Ouai ausgestellt find" I _ CCFr fi »sv # 'V ... ■ .

an bie - - iserin ^ ieD - pisch  e.' "̂ "^ S i *’ '** „**} *& ., ^ nun>öiNr.« „ I . . . cheryeit sa . da. reisende Publikum nicht der«md' dî -rn überboten: der Empfang de°r BevöÛ m Sicherheit für das re
Mg^ ua- d-r̂ ! »« *bm  unvergeßlich « eiben. - ? S wnd . ist es nothwendig, de» Oberbau sicherer ein

Locales.
Wiesbaden. 10. April.

«ra. ßiä %*?• * höhere Töchterschulen. In der städtischen
„ a n! ” ^udchenschule  an derLuisenftraßr begann gestern
um 8 Uhr Morgens das neue Schuljahr mit der Aufnahme und
Prüfung von 79 Schülerinnen. Morgen wird der in das
Collegium der Schule eintretenve Herr Rudolph Köhler,  bisher
Lehrer au der höheren Mädchenschule in Neisse, von dem Herrn
Director der Anstalt eingeführt werden. —In die Vorbereilungs-
und höhere Tochterschule an der Sttststraße wurden 46 Schüler
buw s ^ uler-nnen aufgenommen,
. siri ^ ensv-roe. w« Fahrbahn auf der OstseM
der Adolfs « ll - e,  zwischen der Adelhaid- und Herrngarten-
straße wird behufs Reparatur des CMalS für die Dauer der
Arbeit für den Fuhrverkehr polizMch gesperrt.
, 'Die  Köuigt . Polizei -Direktton erläßt folgende Be«
kaMl« achm»g : I « der Nacht vom 11. zmn 12. v. Mts. w«rde
an der Dotzhermerstraße rin Gack mV etwa 35 Kilogramm zu-
fammengedrmkiem Zinkrohr grftmdeu, welchrS wahrscheinlich-u»

£**>̂ 1 herruhrt. Dtejenigeu Personen, welche über de«
Sachverhalt Auskunft zu geben vermögen, werden ersticht, sich«tJÄriär “**■7̂ mtawum»##*«*'
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* Der König von Dänemarck wird einer neueren

Meldung aus Kopenhagen zufolge bereits Ende dieses Monats
zum Kuraufenthalte hier eintreffen. Derselben Meldung zufolge
wird Kaiser Wilhelm  dem dänischen Monarchen hier einen
Besuch abstatten.

' Personalnachricht . Herr Dr . Schellcnberg  hier ist
zum Vertrauensarzt für die Post- und Telegraphen-Verwaltuna
in Wiesbaden ernannt worden.

' Wiesbaden -Langenschwalbach . Am 1. Mai tritt
der Sommer -Fahrplan in Kraft und findet an diesem Tage
gleichzeitig die Eröffnung der neuen Strecke Langen»
Schwalbach -Zollhaus  statt . Auf der Theilstrecke Wics-
baden-Schwalbach verkehren- täglich 8 Züge , auf der ganzen
Linie Wiesbaden -Diez  täglich 4 Züge nach jeder Richtung
Die Fahrzeiten find wie folgt festgesetzt:

Wiesbaden ab 705, 958, ll 4«, 20S, 424, 7« 806, 10 80.
Sckwalbach an 8 I(>, 11°°, 12 52, 3 10, ö25, 8" , 911  u « ,
Schwalbach ab 8 15, — 12« , — 5W, _ 920  _
Diez an 9»», — 202, — 640, — io 28, —
Diez ab — — 7' °, IO 28, — 22», — 788.
Schwalbach an — — 844, ll 2», — gm gss,
Schwalbach ab 428, 628, 8°°, 112° 232, 3" 7«° S45.
Wiesbaden an 580, 780, 956, 12 50, 387, 449,’ 805,' 948.
Die Fahrzeit zwischen Schwalbach und Die , beträgt bei

dem 1. Zug 1 Stunde und 15 Min ., bei den andern 3 Zügen
je 1 Stunde und 5 Minuten.

X Güterverkehr mit Italien . Während die italienischen
Frachtsätze der direkte» deutsch - italienischen Güter¬
tarife  m Italien in Roten beglichen werden können, muffen sie
bei Frachtzayluiig in Deutschland in Goldfranken oder deren
Courswerth entrichtet werden . Das hat für das verkehrStreibende
Publikum den Rachtheil , daß es bei Frachtzahlung in Deutsch
land die Coursdifferenz zahlen muß. Es wird deßhald von zu
ständiger Stelle darauf aufmerksam gemacht, daß dieser Rach-
theil vermieden werden kann, wenn die Sendungen nach Italien
in UeberWeisung (soweir die Güter nicht dem Frankatur»
zwange unterliegen ) und solche aus Italien in Frankatur  ab.
gefertigt werden.

— Die Vegetation schreibt: Schon blühen Birnen und
Kirschen. Aprikose» und Pfirsiche find bereits verblüht und
zeigen reichen Fruchtansatz . Die kühlen Rächte haben der B«.
sruchtung in keiner Weise Schaden gebracht. Wenn die Aepfel
in eine günstige Periode fallen , so steht eine sehr reiche Obsternte
m Aussicht, denn di« Bäume weisen einen wahren Segen von
Fruchiknospen auf.
■Yc f 2?*! Lohpreis « bewegen sich in den Gerbereien dieses
Jahr bei den einzelnen Gemeinden im Rheingau  von 3 Mk.
bv Pfg . bis 3 Mk. 65 Pfg . für den Centn « .

Wetterausfichte ^ . Di« herrschende Witterung hat sehr
große Aehnlichkert mit d« im Frühling des verflossenen Jahres.
Wenn auch die jetzige Trockenperiode durchaus normal und für
den Landwirth sehr, nützlich ist, so liegt doch die Bermuthung
nahe, daß der dlesiahrige EiSmangel in fast allen norddeutschen
Gewoffern wieder eine vorwiegende Neigung der Witterung über
Mitteleuropa zu Trockenheit und Wärme während des kommenden
Souimers . verursachen wird , welche vielen Landwirthen u , er¬
wünscht wäre. Gewitterregen , besonders um bie Seither Sonnen-

sind wahrscheinlich, länget « Regeuperioden oder Landregen
durften kaum emtreten.
. . ^ »« ytagsruhe der Postbeamte » . Das Reichspost

$at j “ Zeit,  wie die . Köln . Volksztg . " erfährt , ein»
gehende Erhebungen Uber di« Sonntagsruhe der Postbeamten

Resultat dieser Ermittelungen ist eine nicht
N " ^ dliche Befferung in dieser Beziehung zu verzeichnen. So
lind die Beamten beim Trlegraphenamte in Köln fortan jeden
Men Sonntag ganz dienstfrei . Aehnliche Anordnungen be

der Sonntagsruhe sind bei anderen größeren Verkehrs
amtern getroffen worden.

7 J8a «e des Körpers im Schlafe . Wiederholt
aonn»n «ftie ?mgemacht,  statt der erhöhten  Lage
int ? °?L 'U“ 0 Rumpf im Schlafe eine solche Lage einzunehmen,
-atz der Körper in eine nach dem Kopfende zu abfallende schiefe

öfl liegen kommt. Einige Aerzle haben nun neuerdings
Richtung angestellt und kommen zu dem

wh e' bei der letzterwähnten Lag« unverkennbar das Er»
^lcher erfolgt und daß di- geistige und leibliche Er-

" erhöhtem Maße sich fühlbar macht. Besonders wohl-
thuend erw-k,t sich die tiefe Kopflage bei Kopfschmerzen.

welche auf behinderte Cir»
^ dlutrS im Gehirn zuruckzuführen find. Man leiste

vhnmachtlgen emen schlechten Dienst, wenn man sie aushebt und
arlerikN̂ R̂i,Jftk sie im Gegeutheil liegen laffen, daultt der
arterielle Blutflrom durch bu  Schwerkrafl unterstützt werde.

Verwette » im Wirthsyause hat das
folgende interrffantt Entscheidung gefallt:

<frtlr btX  Ctm  Gaste durch Verabreichung von Speise und
^ank zum Verzehren im Lokale die Befugniß zum Aufenthalte

' fo dient solche Befugniß zunächst nicht länger , als
Ermeffen und vernünftiger Auslegung der beider-

iur Erfüllung des vereinbarten Zweckes
«ist, der Zweck erfüllt , so tritt der Inhaber des

kann ,, wird« in dir freie Verfügungs -Gewalt zurück und
^ungehindert das längere Verweilen untersagen.

* • Deutsches « uudcsschietze » 18 » 4 . Aus Mainz
w !b ^ u»term 9. April geschrieben: Dir Schirßordnung

dieser Tage in ca. jiOOO Exemplaren an die Schützen»
Mellschaflen des In » und Auslandes verschickt. Den zum Feste
,, , aJJmftl £>*u£,e» Schützen geht dieselbe später mit der Festkarte
n„ * ff' 0”®«« Wünsche wegen Bezug der Schirßordnung werden
hfl e^1 ' ct,on ” °ch Thunlichkeit berücksichtigt. — Außer deil
L, „V* VerzeichneteilEhrenpreisen  sind solche neuerdings an»

worden von : dein hohen Protektor Großherzog
L ^ " d wlg von Hessen;  von der Berliner Schützengilde

dou der Mainzer Schützengesellschaft Mk. 2Ü0V; von

änd rrcn"nithl " Riainzrr Schützenge,eüschaft Mk. 6 bv und noch
bar kI7 Vesttztvechsel . Herr Hof -Seifcnfabrikant Louis Heis
an1 '" 5 °̂ .uud Geschäft MetzgrraMRr ^ tül UW 1

S ei «viel  verkaiii»
' mü* Schlägerei spielte sich gestern Abend

auf der „Hilf ' " ab . Ein Theilnehmer an derselben

er
Ri.

brunst  zerstörte das Davidson-Hotel und das Theater.
Die Polizei meldet 16 Todte  und eine Anzahl Ver¬
wundete. Der Schaden wird auf eine halbe Million
Dollars geschätzt.

New -Dork, 10. Aprll, Vorm. Ueber die schreck
liche Brandkatastrophe in Milwaukee  liegen als
weitere Nachrichten vor. daß »5 verkohlte Leichen
bis jetzt ausgefunden wurden und noch 25 Personen
vermißt werden. Zehn Feuerwehrleute wurden schwer
verletzt.

Berlin , 16. April, Vorm. Nach der .Vosfischen
Zeitung« tritt derZollbeirath  nicht nächste Woche zu¬
sammen, es dürften vielmehr bis zur Fortsetzung der Be¬
rathungen2—3 Wochen vergehen; es sei eine Unterkom¬
mission unter dem Vorsitze des nationalliberalen Abgeord¬
neten Moeller  gebildet worden, welche die von den
Handelskammern eingeforderten Gutachten entgegeunimmt
und Sachverständige und Interessenten hört. Dem Ab¬
schluffe des deutsch-portugiesischen Handelsvertrages stände»
Schwierigkeiten entgegen, dennoch hoffe mau, daß er zu
Stande kommen werde.

Berlin , 10. April, Vorm. Die „Nationalztg."
schreibt, der Getteidemonopol-Antrag des Grafen Kanitz
werde vielfach lediglich als Mittel gewiffenloser Agitation
betrachtet; man hoffe dadurch die Bauern bei der Fahne
des Bundes der Landwirthe festzuhalten, iudem man ihnen
vorgaukcle, daß durch den Antrag des Grafen Kanitz eine
Erhöhung der Getreidepreise zu erlangen sei.

Berlin , 10. April, Bonn. Wie verlautet, soll in
der nächsten Session dem Reichstage ein Antrag aus Er¬
höhung der Biersteuer  vorgelegt werden, obwohl
Reichskanzler Graf Caprivi  bei der Berathung des
Militärgesetzes ausdrücklich darauf verzichtet hat.

Wie », 10. April, Vorm. Es verlautet, Finanz¬
ministerP l ener hege die ernstliche Absicht ein Spiritus
Petroleum- und Dynamü»Monopol in Oesterreich einzu-
ühreu. Die diesbezüglichen Vorarbeiten seien bereits ziemlich
vorgeschritten.

Antwerpen, 10. April, Vorm. Man versichert,
während der Weltausstellung sollen hier Stier gef echte
tattfinden. Die Stadtverwaltung hatte ihre Einwilligung
versagt, nunmehr soll die Regierung die Ermächtigung
dazu ertheilt haben.

Sofia , 10. Aprll, Vorm. Der Conflikt zwischen
dem Ministerpräsidenten und dem Kriegs¬
minister,  welcher wegen einer Privatangelegenheit ent-
tanden war, wurde in Folge Vermittelung von höherer
Seite beigelegt. Der Kriegsminister verbleibt auf seiuem
Posten.

nähme erweckt die Jungfrau , welche uns in dem vorhergeheude»
Gedichte entgegentritt und mit liebetrunkener Seele die Blumenz
den Vogel und die Sonne um die Treu « des Auserkorenen
befragt , aus dessen strahlenden Augen sie daun am hellsten
verkündigt wird . In diesem anmuthvollen Produkte d« er¬
götzlichen Muse Baumbachs kam der schelmische Humor mtt
seltener Liebenswürdigkeit herzerfteuend zur Geltung . D«
nachhaltigste Eindruck aber wurde durch dm Vortrag eines
Gedichtes erzielt , das den Intendanten unseres  Kgl.
Hoftheaters , Herrn von Hülse « , »um Berfaff « hat.
Derselbe bewahrte sich hier als ein hoch beanlagter Dichter,
welcher in der Beherrschung unserer Sprache die Formgewandt¬
heit des gereisten Poeten bekundet . Dabei ist d« stets präg¬
nante Ausdruck schlicht und edel und der Inhalt entspricht der
vollendetm Form der Dichtung , in der uns dargelegt wird,
wie ein Jüngling mit warm empfindend « Seele als Novize
in ein Kloster eintreten soll, obwohl « ein Sehnen nach Früh¬
lingsluft , Liebe und Glück nicht zu unterdrücken vermag . D«
alte Prior , dem das offene Geständniß des jungen ManneS die
Erinnerungen an die Tage seiner Jugend weckt, d« m « nur
mtt einer Thräne im Auge gedenkm kann , läßt den lebenS-
ftohen Mann weiter ziehen und gibt ihm nur die Mahnung,
bei fehlgeschlagenen Hoffnungen im Klost « Frieden zu suchen.
— Im 2. Theile der Dichtung « fahre « wir dann , wie schon
bald durch die frosterstarrte Naim d« mttäuschte Novize au
der Klosterschelle zieht, um nach dem V« lustr von Liebe und
Gluck den Frieden zu suchen, de» di« Wett nicht zu gebm
vermag . — Hier schlug Frl . Barkanh TS «e von ein« Tiefe
der Empfindung an , die jede fühlende Brust bevegm mußten,
so daß das Publikum mit lautloser Spannung dem Bortrage
folgte, der durch die feierlichen Orgelkläuze eine Einleitung »ud
Verbindung erfuhr , die dm mächtige » Eindruck noch steig« «
mußte . Dem feierlichen Momente aber , der nach d« u Schluß¬
akkorde eintrat , folgte ein stürmisch « Applaus und mehrfacher
Hervorruf , durch den sich d« Dichter in seinem feinm Taktge¬
fühle aber nicht zu einem Erfchetum auf d« Bühne bewegm
ließ. x.

Silenter, Kunst und Wissenschaft.

»icdtt
wurde hTL. : »pui »v. Ein Thettnehmer an derselben
Haus, in a?CLtot̂ ê t' er  ärztliche Hülfe im städt. Krankeu-£ *n Anspruch nehmen mußte.

Königliche Schauspiele . Bei der zumVortheile der
hiesigen Theater - Pensions -Anstalt gestern veranstalteten I . Bme-
iee-Vorstellung für 1894 war daS Haus gerade auf den besten

Plätzen gut besetzt, wenn auch sonst der Besuch viel zu wünschen
übrig ließ, obwohl bei dem reichhaltigen Programme hoch Er-
reultches geboten wurde . So erfuhr der 3. Aet aus der Oper
„Faust " von Gounod eine durchaus befriedigende Wiedergabe.
Die Titelrolle hatte Herr Paul Kalisch  aus Berlin über¬
nommen , den wir als einen etwas eonventionellen aber flotten
Darsteller kennen gelernt haben , dessen edle Gesangsweise
reiche Anerkennung verdient , wenn auch die schöne Stimme
in der Mittellage den jugendlichen Schmelz thetlweise verlor.
Daneben hielt sich Frl . Arpädy  als Margarethe sehr wacker
und die übrigm Rollen waren in bekannter Weise mit den
besten Kräften unserer Oper besetzt, sodaß man bei der groß»
artigen Leistung der Kapelle mit wahrem Hochgenüsse den Ver¬
laus der Darstellung verfolgte . — Der zum Schluffe der Ver¬
anstaltung wiedergegeben « 4. Akt an « der Oper „Die Huge¬
notten " war etwas weniger erfreulich , da Herr Kalisch als
Raoul hier seltener die schönsten Töne seine« Gesangsregisters
oerwerthen konnte, wenn er sich auch seiner Aufgabe recht ehren¬
voll entledigt hat . Als die Tochter des Gouverneurs trat
wieder Frl - Kathinka Arpädy  vom Stadttheater zu Graz
auf. Leider war dieselbe hier Anfangs weniger gut dispontrt,
doch erlangte sie mehr und mehr die freie Verfügung über ihre
chönen Stimmmittel und verdiente vielen Beifall , der in einer

Lorbeerspende zu sichtbarem Ausdrucke kam. Zwischen die
Wiedergabe dieser beiden Opernakte war ein neu etnstudirtes
Ballet „pas de manteaux " eingeschoben, das von den 6 be-
thetligten Tänzerinnen in ihren farbenschmucken Roben mit
viel Anmuth und Grazie zur Geltung gebiacht wurde . An
dasselbe reiht« sich die Aufhebung des Vorspiels zu dem vier»
aktigen Schauspiel „Die Waise aus Lowood " von Charlotte
Birch -Pfctffer . Es gab dasselbe Frl . Barkany  aus Berlin
Gelegenheit als Jane Ehre in sich wild aufbäumendem Trotze
der lana unterdrückten Gluth von Haß und Verachtung hoch
dramatisch einen lebenswahren Ausdruck zu verleihen . Die
aanze Kraft des Organes kam hier zur Entwickelung und die
Regungen der Seele durckzttterten die Sprache der Künstlerin,
gegen welche die übrigen betheiligten Personen naturgemäß
zuiücktraten , wenn sie auch ihre Aufgabe verständnißinnig zu
lösen wußten und z. B . Frl . Lipski  den vnzogenen Sohn in
jeder Weise gut wiedergab .—Den nachhaltigsten Beifall abcrerzieltc
Frl . Barkany  mit ihren 3 deklamatorischen Vorträgen . Im

w,rfelben versekt« ß« sich mir dem Dichter in die Lage
eines zwolffährtgen Mädchens , das seinem Eintritte in
Gesellschaft mit Ungeduld entgegensieht und den Wunsch hegt,
daß Stunde um Stunde wie Minuten entrinnen . Der Ge»
danke an die dadurch gesteigerte Vergänglichkeit ihrer Jugend
aber belehrt die Kleine bald eines Besseren . Der Um¬
stand nun , daß man auf d« Bühne unwiMirlich Gestalten
aus dem Leben zu sehen verlangt und die reettirrnde
Künstlerin trotz allem Vermögen , das Gebahren und di« Rede¬
weise eines jungen Mädchens »achzuahmen , uns nicht in die
Jünston versetzen Nom. ein fotches vor Augen zu haben , beein»

—Repertoir-Entwurs der Frankfurter Ttadtthcaler.
Opernhaus.  Mittwoch , den 11. Aprll : Flick und Flock.
Donnerstag , den 12. : Fidelio . Freitag , den 13. : Flick und Flock.
Samstag , den 14. : FottunioS Lied. Bajazzo . Sonntag , de» 15. :
«frikanerin . Montag , den 16. : Zum Besten des Chor»
PrnsionS -FondS : Dar Mntermärchen . — Schauspielhaus.
Mittwoch : Heimath . Dounerstag : Geschloffen. Freitag : Zapf
und Schwert . Samstag : Charleys Tante . Vorher : Gringoi « .
Sonntag : Zum 1. Male : Niobe. Schwan ! in 3 Akte» von
Hary Paultou und A. Paulton . In freier Bearbeittmg von
Oscar Blumenthal . Montag : Zu « « sten Mal « wiederholl:
Niobe.
_ == OSkar Höcker f . Der Regisseur am Berlin « Lesstug-
Theater Oskar Höcker  ist um Sonntag einem Rerveuleide«
erlegen. Der Verstorbene hat durch künstlerisches Feingefühl,
durch die stille Beschaulichkeit seine« Humor » und dir Jnnigkrtt
schlicht« Gestaltung unt « den Echauspirl « « d« Retchshaupt»
stadt einen ganz httvorrageuden Rang eingenommen . Mttt « i
in voller Schaffenslust , beim Studium neuer Charakterrollen
hat das heimtückische Leiden ihn uellt , dem er jetzt , um Ops«
gefallen ist. — Oskar Höck« ward am 13. Juli 1840 zu Ellen»
bürg geboren. Vom Studium der Raturwiffeoschastr « waudte
« sich, augeregt durch Karl Gutzkow, d« Bühne zu. Seit
1849 war « schauspielerisch in Breme «, Rostock, Reichenb« g,
Stettin , Meininge », Karlsruhe und Berlin , in Berlin zu« ft am
Deutschen Theater , thättg . Auch al » Jugend » uud VoMschttft»
steuer hat er sich einen geachtete» Rameu »erschaffen.

— Rnscha Butze beendet io dieser Woche ihre ebenso
anstrengende wie an künstlerischen Erfolgen überreiche Gast¬
spiel-Tournee und hat auf die Aunahme vielfach« wett « «
Einladungen für diese Saison verzichtet , um sich in d« Ruhe
des Landlebens zu erholen . Am 1. Septemb « kehrt die Küust-
lerin , die seit dem 28. September vorigen Jahres mit Aus¬
nahme der Reisetage jeden Tag aufgetreten ist» au die Stätte
ihrer alten Triumphe , da « „Berliner Theat « " , zurück. In
einer größeren Anzahl von Städten , wie Wiesbaden , Hanuov « ,
Dresden , Altenburg , Crefeld , Stettin rc-, mußt « ein wieder¬
holtes Gastspiel stattstnden und ihr Auftreten fand meist bei
geräumtem Orchester statt . Die Rollen des überall gefeierten
Gastes umfaßten so ziemlich alle Fächer d« Darstellungskunft
weiblicher Charaktere im Lustspiel und Trauerspiel , im klasstscheu
und mod « ncn Drama.

Telezkmme nnö letzte Nachrichten.
_Cg ilte Feuersbruttft . Illusion versetzen tew, ein sotchrs vm:Augen zu haben, beein»

«Mwattkee . S. April , Abmdi ». (Satt  8re * ex * 4tr <hW ^ ffa dieft Dtchttm «. Wett mehr Theil.

Ans der Unrgegend.
— Kastel , 9. April . Gestern Vormittag fiel ein Matrose

von einem Trajeklboote bei der Ueberfahrt hierher , ganz in der
Rahe der Landungsbrücke bt den Rhein . Er hatte die Thüre
des Bootes geöffnet, um das Sett zum Anlegen auf die
Landungsbrucke zu werfen und war dabei ausgerutscht . Bon
einem Bediensteten der Fischhandlung Wallau in Mainz , d«
auf diesem Schiffe war , wurde ihm sofort der Rettungsgürtel
nachgeworfen , den derselbe aber nicht erfaßte und weiter trieb.
Auch konnte man den Nachen , der an der LandungSbrücke hier
Hielt, nicht schnell genug loslassen und fortbrtngen , da eine
große Nähe und andere Nachen im Wege hielten . Von einem
Floße aus , daS von Mannheim kam, wurde ein Nachen loS-
8"uacht und mittelst desselben der mit den Wellen Kämpfende,
vfrs » on  ganz ermattet und nahe am Ertrinken war , noch
glücklich gerettet.

.7 Frankfurt , 9. April . Gestern Mittag 12  Uhr fand daS
Begrabniß der sechs Opser der Brandkatastrophe unter enormer Thctt»
nähme aus dem Franksurier Frieichose statt. Im Trauergefolge be-
fanden sich zahlreiche Verwandte und Angehörige. Zuerst erfolgte
bte Beerdigung der von der Familie Weck Verstorbenen in deren
Familicnbegräbniß, wobei Direktor Hilpisch die Grabrede hielt. Hieraus
erfolgte die Beerdigung des Dienstmädchens Elisabeth Schwöd. DaS
Dienstmädchen Marie « ullmann , das siebente Opser, ist aus Wunsch
ihrer Eltern nach Nieder-Wöllstadt gebracht worden, woselbst bie
Beerdigung Nachmittag« erfolgte.

~ Winkel , 9. April. Am 5. Mai wird in der hiesig»»
Pfarrkirche das bl. Sakrament der Firmung gespendet für die Firm¬
linge der Gemeinden Oestrich, Mittelheim u. Winkel, und am 4.
Mai in der Pfarrkirche zu Hattenheim  an die Firmlinge mm
Hattenheim, Hallgarten und Erbach, — Mit dem 1. Mai tritt der
hiesige erste Lehrer Herr Wöllstadt  nach beinahe 46jährigcr Dienst¬
zeit, von welchem allein aus Winkel 42 Jahre enlfaüen , in de« wohl-
verdienten Ruhestand. Die dadurch erledigte erste Lehrerstelle ist dem
seitherigen zweiten Lehrer Herrn Dill  übertrage « und an dessen
Stelle Herr Lehrer Busch von Eberbach-Eichberg versetzt. — Herr
Jos . Walter in Oestrich , »« kaufte an ein« MainzerWrftehandluug
2 Stück 1892« Wein zu 1050 Mark int  Stück — IMHÄiter , mit
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Faß. Herr Marti» «eischen dortselbst, 4 Halbstück 1893er Wein an
ttne  Mmnzer Weinhandlung, das Halbstück zu 720 Mark ä 600mit fvag.

d. April. Wie die „Einser Ztg." erfährt, hat
«unmehr auch der König von Sachsen  seinen Besuch für
diese Saison hier anmelden lasten. — Das piieumatifchr In-

Gobrl  wird am Montag, den 9. April, eröffnet.
k^ a iA tlo?Ja{?,’*l,mnP lttI^ Eröffnet seinen Betrieb am Dienstag,
de» 10. April. — Aus sicherer Quelle können wir nunmehr mit
thrilen. daß zwischen der Kaiser! Ober-Post-Direktion, bezw
deren Vertreter, Herrn Postrath Goerke, und Herrn Theodor
Bug.r hier der Vertrag, betr. Erbauung eines neuen
Mleths - Postgebaudes,  gestern endgültig abgeschloste»
worden rst. Mit der Räumung deS dafür in Aussicht ge¬
nommenen Platzes ist bereits anfangs dieser Woche begonnen
w«*den. Die Fertigstellung des Postgebäudes ist auf 1. Juli
L89o. sestgeietzt. — Herr Eisenbatzn-Stations-Diätar Ambroun
,u Limburg ist vom1. Mai ab hierher versetzt. — Die Schon-
zeit bez. der Lahn beginnt am Dienstag, de» 10. April, und
rndlgt mit Eamstas, den 9. Juni.

©tannljrim , 8. April. Eine Blntthat  wurde in »er-
floffene» Nacht in  der Wirthschast zum Goldenen Löwen verübt. Zwei
Bruder, der 28 Jahre alt- Taglöhner Gotliried und der 20 Jahre

^Evrg Fritz aus Maibach, Oberamt Hall, geriethen während
^s Kartensp,«» mit dem Sackträger Christian Gerich  in Streit.
Nach kurzem Wortwechsel zog Gottfried Fritz sein Taschenmefler und
schnitt dem rhm gegenüber sitzenden Gerich buchstäblich die Gurael
ab. Nach wenigen Minuten war der Unglückliche, der erst 37 Jahre
SL? at « "S îne 9köpfige Familie zu ernähren hatte, verblutet. Dieprüder Fritz stad verhaftet worden.

,*.(*ß *i * Np« ;«».) Ein Flörsheim -- Einwobmr hatte
sich beim« ,rchenbe,uche dir Hosen zerrissen und verlangt nun von
dem«nchenoorstande Schadenersatz. Gewiß noch nicht dagewesen'
— Wie verlautet, hat nunmehr auch«anzleirath Pfeifer in Frank¬
furt  die gegen da« Urtheil des Disziplinargerichts eingelegte Be-

ru' ückgenommen. Hiermit ist das auf Versetzung lautende
Urtheil rechtskräftig und die vor anderthalb Jahren angeordnete
Suspenswn vom Amte aufgehoben worden. Gleichzeitig hat Kanzlei-
rath Pfeifer einen Urlaub arrgetreien. — Gestern Mittag wurde in

derüchtigte Einbrecher Stephan von KöntgLstädt-n, der
msi Glotzbach lange Zeit gemeinsam„arbeitete" und vor einigen
Wochen, uS dem Mainzer UntersuchunMesängniß entsprungen war,
bei.  per Ausführung eines neuen Diebstahl« verhaslet. — Di-
Kaeierin Arlsdrsch,  welche zur Zeit in Schloß FriedrichLhos bet
Krpnberg weckt, wwd sich dem Vernehmen nach am Mittwoch, den
U- p- M., zum Besuch ihrer Tochter, der Prinzessin Adolf von
Lchqumburg-Lippe, nach Bonn begeben, welche am 12. April daselbst
ihren Geburtstag feiert»— Bei Filsen  wurde die Leiche eines neu¬
geborenen Kindes männlichen Geschlechts aus dem Rhein gelandet.
Dieselbe war in einem Kistchcn eingezwängt und wurde von spielen
den Kindern im Master gesunden. Die Leiche war noch sehr qut
erhMn und kann nur wenige Tage im Wasser gelegen haben. -
Zwlschen Hofhcrm und Lorsbach  wüthete am Sonntag Nach,
mittag er» Wgldbrand,  welcher sich über eine Fläche von etwa
oO Morgen ausdehute. — Ein Wetzgermeister in Idstein  schlachteleV üf? T ŝ itt sich beim Ausnehmen des.
selbe« in de» Arm, beachtete aber tiefe Wunde nicht. Es entstand
eine Blutverglstung' und e§ ist fraglich, ob eS der Kunst de« ArzieS,
der bald dje Behandlung des Echwerkranken vornahm, gelingt, den¬
ken am Leben zu erhalten. - Der Emser  Borschußverein giebtm die em Jahr 7 pCt. Dividende. ' 8

„Wiesbadener General-Anzeiger' 11. April 1894.
Herr Franz Bernhard, der schon 16 ReitungSwerke am Donaukanal
vollzogen hat, fuhr dem Lebensmüden in einem Kahne nach und «S
gelang ihm, in der Mitte des Kanals denselben «US den Wellen zu
ziehen. In dem RctiungSkahne wandte sich der nasse, doch gesunde
Mann an seinen Lebensretter: „O, geben Sie mix doch einige
Ohrfeigen,  weil ich mich da, wo man so leicht gerettet werden
kann, ins Wasser gestürzt habe!" Diesem cigcnthümliche» Wunsche
hat Herr Bernhard selbstoerständlich nicht willfahrt. Er brachte den
Mann, der seine Nationalität anzugeben sich weigerte, zur RcltungS«
anstatt, von wo aus derselbe ins Krankenhaus befördert wurde.

* (Kleine Chronik.) Die Gattin des Schöpfers des
Hermannsdenkmalsim Teutoburger Waid, Karolins von Bändel,
ist, 93 Jahre alt, in Blasewitz gestorben. — In Algier starb unter
gräßlichen Schmerzen«ine ganze aus sieben Personen bestehende
Familie in Folge Genusses trichinösen Schweinefleisches. — Au
dem Schloßberg bei Frciburg in Baden hat sich ein elegant gekleideter
junger Mann erschossen. Spaziergänger fanden die Leiche. Der
Selbstmörder hatte einen Kranz auf dem Kopse und ein Testament
in der Hand, welcher Umstand darauf schließen läßt, daß man es
mit einem Geistesgestörten zu thun hat.

Nr. 83.

Neues «ms aller Welt.
* Eine LixbeSgeschichte. Dem Wochenblatte derN-wyork-r

Siaatszeitung entnehmenw-r Folgendes: Eine Liebesgeschichte, di-
in zwer Weltthetlen spiel!, wird binnen Kurzem in Chicago zur Er'
ledigungkommen. Frieda Feldmann, ein junges schönes Mädchen.

fam ^ute aus Dürkheim in der
fofott einen pitsen Mann, Hermann Frech

mit Ramm, verhaften. Frech ist ebenfalls aus Dürkheim qebüriia:
bkrden̂ '̂ " i“ “ “ Nachbarkinder ausgewachsen und zwischen
berden bestand eine große Freundschaft. di- einen Bruch erlitt, alz
«ermann nach Amerika auIwanderte. Bvligen Sommer machte
W e'"° Besuchsreife nach Deutschland und fand Frieda als
KrÄ ““ «oieber, die eine ganze Anzahl Anbeter hatte.
Einer der letzieren hatte ganz besonders Gnade vor ihren Augen ne-

^ °uch mit diesem verlobt. Da erschien Frech
auf der Bckdfläche und sofort erwachte wieder in dem Mädchen die

Frech fand ebensallS Geschmack an dem hübschen
Mädchen und cS siel ihm nicht schwer, Frieda zu bewegen, ihreVcr-
lobung rückgängig zu wachen. Eines schönen Morgens war Frech
verschwunden, und nach einiger Zeit brachte das Mädchen in Ersah.

nach Amerika sei und im Begriff- stehe,
Fleoeländ-rtkl 5« verherrathen« Sobald Frieda dies

Th*  f ^ f,C °ur dl« Reise nach Amerika. Sie ließ unver.
züglich den zungsn Mann verhaften und bestand darauf, daß die
ÄÄÄl * versuchte, sich durch eine
größere Geldsummem>t Frieda abzustnden, was diese jedoch mii

Fräulein Feldmann erklärt, daß sie nichts
Anderes«unsche, als den Namen„Frau", und daß Frech nach der
Traurmg sich als freier Mann beti achien und hin gehen könne, wohin
er E , da sie weitere Anspruch- nicht an ihn machen werde.
, ittHuugerford . Man schreibt au« London,
I dält man bckanuilich an alten Bräuchen mil
so chcr Zähigkeit fest, wie in England, Davon lieferten die gestrigen
Vorgänge in dem Städtchen Hungersord wieder einen amüsanten

den Tagen. Johannes ohne Land" am
zwci-en Dienstag nach Ostern— auch gestcrn wieder zwei. hervor-
ragende Einwohner" des Orieg mit zwei langen Stangen, tatti

i!" bet  f anb, Don  zu Hau« zogen und das
*“ ^ chen suchten, in jedem Hause„eine Münze

des Reiches und von dey weiblichen Bewohnern«inen Kuß «in-
zuheimsen. Die sur gestern auSerwählten„Tutti-Mäuner" gingen
ni $ £Zm$ aU%-i ocäbet' oter '* w «d nicht berichtet, ob sie wehr
Gpidstû oder«uffe erhielten— oder sonst wa8! ^

* * ** Schneidermeister Dow e hat
a#t Sonntag »n Berlin vor einigen Engländern, Amerikanern,
Franzosm und nnem höheren deutschen Offizier trotz de« Polizei,
verbot« an seinem eigenen Körper seinen kugelsicheren Pan »er
rorgeführt. Zunächst wurde mit einem jetzigen Jnsanierice ewchr
nach einem Eisenbtock geschossen, in den die Kuael einen Meier tics
crad'.ang. Sodann wurde ein Schuß auf Dowc'S acxanreric Brust^ F*bießr,1 Tt  ü»W? WJg
SÄ 4 Ä 00 - « «**»*» »w -m
. . * Duttderdare Bitte -ine» Lebensmüde«, »us Wien
berichtet daS dortige Frewdenblatt oom4. d. M-: Eine iraaikomiickic

32*  i Wte3 ^ Z  ® 0naaUIani‘‘ Et der FranzcnlW" etwa Mstchrig« Btann stürzte von da Brücke

Aus dem Gerichtssaal.
Gtrafkammer-Srtznng vom S. April.

□ Friedensstifter . Wenn Jemand wegen Körperver
letzung verurtheilt wirs, der nur die Absicht gehabt hat, einen
Streit zu schlichten, so ist das verdrießlich für solche friedfertige
Leute. In dieser Lage befinden sich zwei Leute von hier. Die¬
selben saßen am 28. August v. Js . nach 11 Uhr Abends im
„Römer-Castell", als es zwischen anderen Gästen zum Disput
kam. Die Sache wurde indessen betgelegt und die Ruhe war
anscheinend wieder hergesteüt. Einer der an dem Disput be
theiligten Männer, der Daglöhner Th. U., setzte sich nach Bei
legung desselben an einen Tisch, in dessen Nähe der Zinimer.
mann H. P. auch saß, Th. U. stand im Begriffe sich eben eine
Friedenscigarre anzuzünden und nahm zu diesem Zwecke ein
Messer aus der Tasche, um sie abzuschneiden. In diesem Moment
erhielt er einen Schlag init einem Stuhl über den Kopf und
wurde zur Erde gerissen. Den Schlag hat ihm der H. P. ver¬
setzt, aber nur, wie er sagt, um Frieden zu stiften und den
Th. U. von dem Gebrauch des Messers abzuhalten. AuchI . B
hat sich natürlich ganz aus denselben friedlichen Absichten an
der Berhauung des Th. U. betheiligs. Und weil sie nun aus
diesen friedlichen Absichten gehandelr haben, hat sie das Schöffen
gericht verurtheilt, und zwar denI . B. zu ü0 Mk. Geidslra
und den H. P. zu 10  Tagen Gefängniß. Gegen dieses Urtheil
legten beide Angeklagte Berufung ein und hatten den Ersolg
daß dasselbe heute bei I . B. auf 20 Mk. und bei H. P . auf
40 Mk. Geldstrafe umgewandelt wurde.

. □ Hausfriedensbruch . Nik. R. von hier hatte im
vorigen Herbste von dem Besitzer eines Hauses am Hirschgraben
eine Wohnung gemiethet. Der Hausbesitzer gerieth in Concurs
und da dem ConcurSverwalter just nicht die besten Dinge über
das Leben des Miethers, besonders auch der Frau desselben, zu
Ohren kamen, so kündigte er dem Miether die Wohnung und
forderte ihn aus, innerhalb drei Tagen dieselbe zu verlassen
Dieser Aufforderung kam der Miether nicht nach, der Concurs^
Verwalter stellte daher Strafantrag wegen Hausfriedensbruchs
und das Schöffengericht erkannte auf eine Geldstrafe von 30 Mk.
Tie gegen dieses Urtheil von dem Angeklagten eingelegte Be¬
rufung wurde verworfen.

zu

IN,

Strafkammer -Sitzung vom 1« . April.
ü Urkundenfälschung aus Roth . Ein Tüncher,

Bürstadt wohnhaft, war im Februar d. Js . ohne Arbeit uno
also auch ohne Geld. Ein Meister von hier sagte ihm für die
nächsten Tage Arbeit zu, aber mit dieser Aussicht auf Arbeit
konnte der Arbeiter immer noch nicht seinen Hunger stillen. In
dieser Lage fertigte der Mann einen Zettel aus und unterschrieb
diesen mit dem Namen des Meisters, der sich in dem Zettel ver¬
pflichtete, Kost und Logis für den Ueberbringer zu zahle».
Wegen dieser Urkundenfälschulig wuroe der Angeklagte zu

>3 Wochen Gefängniß verurtheilt, doch werden2 Wochen von
duser Strafe als verbüßt erachtet.

Wege,» Unterschlagung von ca. 11,000 Mk. zum
Nachtheile der hiesigen Psaff'sche» Kapselfabrik ivnrde der frühere
Commis und Reisende an derselbe» W., wie uns noch kurz vor
Schluß der Redaktion vorläufig übermittelt wurde, zu 3 Jahr
4 Monat Gefängniß verurtheilt,  wovon 4 Monate der
erlittenen Untersuchungshaft in Abrechnung kommen.

' Glotzbach vor Gericht. Der Prozeß Glotzbach wurde
am «reitag und Samstag in Darmstadt verhandelt. Der be-
ruchtigte Ein- und Ausbrecher, geboren am 1. April 1853 in
Mörfelden, wurde, durch zwei GenSdarmen eskorlirl, gefesselt in
den Saal geführt, woselbst ihm auch die Fesseln nich. abgenommen
wurden. Das scheint ihn aber wenig zu geairem er zeigt ein
ziemlich gleichglltiges unbefangenes Wesen. Glotzbach vertheidigl
stch ziemlich gewanot; er leugnet die Mehrzahl der genannten
Diebstähle mit Ausnahme desjenigen in Dietzenbach bei Wolf,
des in Weilbach  in der,er„eien Nacht verüblen und der sämmt-
Uchen Diebstähle, die er nach feiner Einweichung wieder verübt
hat. insbesondere leugnet er auch diejenigen Diebstähle, bei
welche» ihm grötzere Geldbeträge in die Hände fielen, wiez B
tn Konigiiavten bei Lanöwirth Hiü, wo er über 700 M. Vor¬
land. Im Ganzen hat Glotzbach über 2000 M. baares Geld
zusammengestohien, wovon jedoch bei seiner Ergreifung nichts
f ! tJüJ5! ra  war . Glotzbach will noch einen Complicen bei
den Diebitahlen gehabt haben, den er aber nicht verralheu will,
trotzdem ihn derselbe im Stiche gelassen habe. Jener soll die
sndere>>Diebstähle verübt haben, an denen er keinen Antheil
wen,', “i * ' Luden" gestohlen haben, nur
wenn er solche sticht gesunden, sei er . gezwungen" gewesen, auch
eminal be« Christen zu stehlen. ES totrv «hm von dem Vor«
sttzenden vorgehallen, Satz er viel Geld mit lüderlichen Dirnen

^ er »widerte : „Ach„ein, so dumm
blst ich nicht! Auf die »rage, wo dum das viele Geld ge-
blleben, das er er in Weilbach gestohlen zu haben zugegeben ent-
g-g.'-t- Glotzbach: . Das ist halt fort!" Auf B« i °lt. daß n
doch besser Saran thur, alle ihm zur Last gelegten Diebstähle»u
ge,ithen, sagte er ; „Meine Herren, das wäre Blödst,,u, weim
ich leugne» wollte, ich habe zugeftande», was ich gemachte habe
und ich wech ja, baß ich schon dafür die höchste Strafe bekommet»

h*' «a A *UU8t 11  Lahre Zuchthaus hatte." Der Prozeß
I“ ,6,9 * ,IIß*u Ö‘ Iabtu  waren, endete mit der Verurtheilung
^ 1b Jah ?e« üu 'chthau-7 ^ " 1 Wr'U*t' “ ^ -bstahl-

KönLgliche Schauspiele.
Mittwoch, 11. April. 85. Vorst. 132. Vorst, im Abonnement.

Zwei glückliche Tage.
Schwank in4 Akten von FranSv. Schönthan und Gustav Kadelburg

Personen:
Friedrich Weinholz . . . . Herr Barman».
Bertha, feine Frau « . . . Frl. Santen,
Elsa, deren Tochter . . . , ». Frl Lipski.
Hugo Witte, Ingenieur , Herr Nodius.
Gertrud, seine Frau . . . . Frl . Eisler.
Christine Hollwitz . . . . . Frl . Wolfs.
Lüttchen Herr Grobecker.
Joseph Frrisinger . . . . . Herr Neumann.
Ritter Herr Bethge,
Frau Ritter . . . . . . Frl . Ulrich.
Edgar, ihr Sohn, Kadett, ' » , Frl . Dewitz.
Baumeister Hiller . , . . , Herr Friedrich.
Morawetz. . . . . . . Herr Rudolph.
Frau Morawetz . , ( , , Frau Arndt.
Frieda, ihre Tochter » . , « Frl- Rosen.
Assessor Görlich . . . . . Herr Greve.
Doktor Werndl . . . . . Herr Bussard.
illuschke . . Herr Köchy.
Minna, Dienstmädchen bei Weinholz . Frl. Koller.

Anfang7, Ende9J/2 Uhr,

Donnerstag, 12, April. 88. Vorst. 133. Vorst, im Abonnement.
A i d a.

Große Oper mit Ballet in 4 Akten. Text von A. Ghislanzoni,
für die deutsche Bühne bearbeitetv. I . Schanz Musikv. G. Verdi.

* • * Aida , , . Frl. Kathinka Ärpädy,
vom Stadttheater in Graz, als Gast,

Mestdenz-Theatere
Mittwoch, den 11. April 1894. Charleys Tante . Vorher)

Die Flucht vor der Schwiegermutter.
Donnerstag, den 12. April 1894. 40. Abonnements-Vorstellung,

Das verwunscheneSchloß.

Stroh - und
Sommer -Hüte
das Neueste in größter Auswahl.

E . Hübinger,
6694 Ecke der Hafner - und Goldgasse.

ä Mark 1.70 — 1.80 — 1.90 — 2.— das Pfd.,
in den bekannten und beliebten Qualitäten, ist zu haben i»
Wiesbaden in den Niederlagen bei den Herren:
Ang. Hoff..>vg. Engel , Könirsl

TaunuSstratze 4.
Sl. Schirg , Kgl.Hofl.,Schillerpl.
Ferd. Alex», Michelsberg 9.
Will, .Heinr. » ir«k, Adrlhaid,

und Oranienstraßen-Eckr.
W. Borgeryof Wwe., Röder-

straße 28«.
W.« raunWW e.,Moritzstr.21.
C. « rovt , Albrechtstraße 16.
I . E. « ürgcuer Rachfolg.,

Inh . Jac Gottfr .Schmidt,
Hellmundstraße 85.

. . Bnrkardt, Sedanstr. 1.
Heinr. Eifert, Neugaffe 24.
P . Enders , Michels berg 32.
D. Fuchs, vorm. Ty. Leber,

Saalgaffe 2»
Gefchw.Gottlieb.Gorthestr.lv
Friebr. Groll, Göthestraßr 1.
Jean Haub, Mühlgaffe 13.
Th. Hendrich, Dainbachthal 1.
Louis Kimmel, Nrrostr. 46.
Pb. « iffel, Röderstr. 27.
Wilh. Klees, Ecke Moritz- u.

Göthestraßr.
f. Klitz, Rheinstraße 79.

«ortyeuer , Nerostraße 26.
Frau E. Kräuter , Moritz¬

straße 64.
Louis Lenble, vorm. « . W.

Bruder , (Me  Stift - und
Kellerstraße.

C. W. Leber, Bahnhofstraße8
Carl Lotz, Karlstraße 33.

Löthrr, Wörthstr. 1.

I . Marquard, Moritzstr. 16.
Sl. Mosbach , Delaspeestr. b,

u. Kaiser-Friedrichring 14.
E. Morbus , TaunuSstraßeSb.
F . A. Müller , Adelhaidstr.SS.
VH. Nagel , Neugaffe.
Gg. Roffel, Carlstraße 38.
I . Schaab , Grabenstraße 3.
Oscar Diebert, Taunusstr.4S.
I . Steffelbauer , Langgaste32
F . Strasburger , Kirchgaffe.
«g . Stamm , Adelhaidstr. 53,
I . W. Weber, Moritzsttaße.
Adolf Wirth, Ecke der Rhein"

straße und Kirchgaffe.
Pb . W . yerbäuser , Ecke de»

Rhein- u. Oranienstraße.
Carl Zeiger , Friedrichstr. tö

In Birvrich r
F . SchneiberhShu.
H. Steinhauer in Biebrich»

In Wehen»
Moritz Simon.

In «..Schwalbacht
Au «. Pfeiffer.
C. Streckert.

In Jdstttnr
Th. Bietor.

In Hachenburg»
C. Lorsbach und
S . Rosenau.

In Geifeuheim:
Carl Ruppert.

In Schierftei«t
Carl Spieß. 1" «

y ’ticäerei=d [r6eiten
jeden Genres, von den einfachsten bis zu den elegantesten, werde»
jederzeit angenommen. Urbernahmr ganzer Aus «attu «- wd>

Anfertigüng aller Arien FaMenscfileifen nnö-BSnöer
(Zeichnungen und Kostenvoranschläge zu Diensten), sowie vo«
Gold- und Silber-Monograniilien bei billigsten Preisen. 3ÜV*

Frau losvpklnv ssävlttsr, geb. Hilzi



Mi//woch

Habe mich hier als

.,Wiesbadener General-Anzeiger. ' 11 . April 1894. Seite 7 ,

Kinderarzt und pract. Arzt
niedergelassen.

Dr. med. A. Berberich,
Frredrichstratze 35.

Sprechstunden: Vorm. 9—11 Uhr.
Nachm. 3—4 Uhr.

Sonntags nur am Vormittag.
G63?

Fschschulk für
Kllll-WdK«yj!ge!iikr>lckeibe«dk

ftt Wiesbaden.
Beginn des Tonnnerhalbjahrcs am 30 . April.

Diese Abtheilung der allgemeinen Gewerbeschule
bietet jungen Bau-und Kunst-Handwerkern Gelegenheit,
sich die für ihren Beruf nöthigen theoretischen, bau¬
technischen, kunstgewerblichen und wissenschaftlichen Kennt¬
nisse und Fertigkeiten anzueignen.

Der Unterricht findet an allen Wochentagen, Vor¬
mittags von 8—12 und Nachmittags von 2—6 statt,
jedoch ist es auch gestattet, an einzelnen Kursen Theil
zu nehmen. Das Schulgeld beträgt für das ganze Halb¬
er 18 Mark; unbemittelten und talentirten Schülern
kann das Schulgeld ganz oder theilweise erlassen werden.

Möglichst frühzeitige Anmeldungen sind erwünscht
find werden auf dem Büreau des Gewerbevereins, Well¬
ritzstraße 34, Vormittags von 8 bis 12 Uhr entgegen¬
genommen, sowie jede wettere Auskunft ertheilt. 6452

Der Vorsitzende Der Direktor
des Lokal-Gewerbevereins: der Gewerbeschule:

_Ch . Gaab Zite'.mann.

Für Arbeiter!
«tiifU Auswahl in neuen, sowie getragenen

Anflge», Heinben, Kittel, Schürzen.
Englischlederhosen 3 .5 « bis 8 Mk.
Herren -Zngstiefel 4 , 5 , 6 und 8 Mk.
Frauen -Zugstiefel 4 Mk.
Segeltuchschuhe 3 .5 « , 3 bis 4 Mk.
Kinderschuhe in alle « Größen.
Schnür - und Arbeitsschuhe 4 bis 5 Ml.
Uhren , Koffer , Hosen , Hüte.
Herrenftiefel -Sohlen - und -Fleck 3 .5 « Mk.
Frauenstiefel 3 Mk.

Maaßarbeit » sowie Ueparatnr in eigener
Schuhmacher- und Schnrider -Werlrstätte.

Getragene Kleider , Schuhwerk re. kauft
jederzeit zu höchsten Preisen. 6695

Hochstätte 31,
, Eckev. MichelsbergP. Schneider,

Für Vacksteinfabrilun
emfiehlt eiserne und stähl . Dielen zu billigen Preisen.
657b_ « Schüller , in Wiesbaden.

16 Equipagen . — 300 edle Pferde.
-e i

F .Knhn ' s Alabaster -Creme
und Cremeseife , die besten
Toilettemittel , entfernen alle
Hautunreinigkeiten , als Som¬
mersprossen. Leberflecken, Mit¬
esser rc. und erhalten den Teint
bis ins hohe Alter blendend
weiß und jugendfrisch. Bestes
Vorbeugungsmittel gegen Haut-
röthe . Keine Schminke. (Preis
1. 10 u. 2.20 und Cremeseife
50 Pfg .). Attest liegt bei. Man
hüte sich vor werthlosen Nach¬
ahmungen , achte genau auf
Schutzmarke und verlange stets
die Fabrikate der Firma Franz
«uh « , Pars , Nürnberg . Hier
bei E. Möbus, Drog ., Taunus-
str. 25, L. 8rodt,Drog . ,Albrecht-
str.17a,A.6rstr,Drog .,Langg .29,
Otto Ziedert , gegenüber d. Raths-

| feiler , L. Henninger , Trog .,
\ 16 . 19!4b

16
19.Stettiner Pferde-Lotterie.

Ziehung am8 .Mai 18S4.  EM ns ns
Hauptgewinne : /VWß

komplette , hochelegante 11i 1 bitlv
Equipagen unb  Pferde

darunter : 3 Vierspänner , 7 Zweispänner , « Ein-
spänner , 10 gerittene , gesattelte u. gezäumte Reitpferde rc.
zusammen : 8918 Gew . im Werthe von 340 000 Mk.

Loose 4 (11 St . für 10 Mk ) Liste und
hierzu ä 1 Mttlli Porto 30 Pf ., Einschreiben 20 Pf.
extra , versendet gegen Nachnahme , Postanweisung oder auch

gegen Postmarken da» Bankhaus : 1938b
R «b . TU . Schröder , Lübeck.

Wiederverkäufer gegen Rabatt gesucht,

Unser

AdressbuchmWiesbaden
und Umgegend pro 1894/95

befindet sich z. Zt. in Bearbeitung.
Der neue Jahrgang wird in gewohnter sorgfältiger

®nd gewissenhafterWeise hergestellt, ausserdem
Wird derselbe noch drei  Beilagen
enthalten s

1) Einen neuen Stadtplan,
2) einen Plan des Zuschauerraums des

neuen Theaters,
3) Plan der Umgegend von Wiesbaden.
Ungeachtet dieser weiteren werthvellen Bei-

y — — wwiui uer Heiuterig « uieurigu isuusunpuuus-
/preis von Mk. 4 .50 bestehen; nach Er-
scheinen des Buches erhöht sich
jedoch der Preis auf Mk. 5 .50.

Wir erlauben uns, zur Bestellung des Werkes
ergebenst einzuladen, indem wir gleichzeitig darauf
^ ™®rksain machen, dass Anzeigen von Wohnungs-
. Geschäfts-Veränderungen stets gerne entgegen-
•enommea werden. 5185

SchBeffdbCTger &  Co .,
>, 26 Marktstrasse 26,
■*Cern®3»08i»-Ansehtuss No. 286.

Torfftreu
und Mttll liefert billigst 1851b

R . Kett , Eltville a. Rh.

Verlöre«
vom Romerberg bis zur Castell¬
straße I Koralle, «»Armband.
Gegen Belohnung abzugeben
Romerberg 14, im Laden . 9348*
Verloren eme Brosche
auf dem Wege nach dem Nero¬
berg , Schießhalle , Platterstraße.
Abzugeben gegen Belohnung Kl.
Dotzheimerstratze 5, 1 St . a

»m mittl . Rheingau ist ein
neu, in Ortstein erbautes

2fMiges laus,
10 bewohubareRäume , geeignete
Lage für Geschäft, besonders
Speiereigesch ., ev. mit 3 Morgen
Weinberg bei luchten Zahlungs¬
bedingungen zu verkaufen . Näh.
Neumann & Edelstein , Lang-
gaste 4._ 9365*

12 ÄHrl -AnHen
mittl . Größe billig abzugeben.

Mainzerstraße 32a.

z« verkaufen . 9346»
Schwalbacherstraße 51, 2. St.

Me Möbel
von 2 Zimmer sind billig ab-
zugrben . Adlerstr . 58,2 . r. 9367»

6 HarlenftMe
billig abzugeben . 9366»

Adlerstratze 58, 2. r.

Kanarienvogel,
fleißiger Sänger , billig zu ver¬
kaufen. Schachtstraß « 27, 2.-St.

enmntttkk Herd
zu jedem annehmbaren Pr.
zu verkaufe». «

Mühlgast , 9.

von finite nn
kan » Nachts gebleicht wer¬
den . Bestellungen auf der 2.
Bleiche im Nerothal u. Schacht¬
straße 3, P . Die Wäsche wird
abgeholt und in 's Haus .'gebracht.
9361 » Karl Cammer.

Strümpfe
werden neu - u. angestrickt bei
bill. Berechnung . Tauuusstr . 26.
Hinterhaus . 9372»

Hauskleider
werden für 2 Mk., Kinderklrider
für 1.50 angefertigt , sowie alle
Näharbeiten gut und billig bes.
Goldgaffe 8, 3 St . Vdh. 9370*

Hüte
werden schön und billig garnirt
in und außer dem Hause.

Blücherstraße 12, 3 Tr . r.
(pklUg , werden schön und

v - geschmackvoll garn.
(Stück von 40 Pfg . an ). Kirch»
gasse 9, Hth . 1._ 9322*

Zu miethrn
gesucht

Eine freundliche Parterre-
Wohnung , 3 Zimmer und
Küche zu miethen gesucht. Off.
unter 1. 3 an die Expedition
ds. Blattes. 9373»

Eine rvenig gebrauchte, große

gangrlampe
zu kaufen gesucht. Näh.
9374 » Bleichstr . 20, Hth.

B Tauben
billig zu verkaufen . Schacht»
straße Rr . 22, Wilhelm Weiand,
Vorderh . Wans, _

Zwelrad,
gebraucht, zu kaufen ges. Off.
mit Preisang . unter „Zweirad'
postlag . Schierstein erbeten.

1 Jimmrrdouche
preiswert ) zu verkaufen.
_ Sedanstraße 4, Part.

Beabsichtige inein

Fuhrwerk
jn Btrfaufcn. [mi.

Dr . Holm , Schierstein.
Äiti schöner großer Holzkoffer
ist und Kinder -Badewanne , sowie
Tisch und Stühle zu verkaufen.
Gustav - Adolsstraße 1, Front-
spitze links.
Für Hunde -L»ebhaber!

Ein l Jahr alter Foxterrier
Rasse) ist zu verkaufen.

otzheim, Feldstraße 4, 1.  a

Ein Knnbkn-Zwmnd,
gut erhalten , billig zu verkaufen.
Schwalbacherstraße 49, b. Schuh¬
macher Bös . a

Zwei junge

Karger Znchlivtjbcheii
billig abzugeben. a

SAtlgass » 10, 2, Stock rechts.

Harzer
Kanarienvögel

zu verkaufen (5 Mk.). 9361*
Wellritzstraße 40,  2 St.

Tauben
zu verkaufen. a

Helenenstraße 25, 2 St.

MrWrntze 40,
3. links , möblirteS Zimmer zu
vermiethen. 9350'

Hrlenrntzratze 26,
Hiuterh . 1 St . h. rechts , können
2 reinliche Leute schönes Logis
erhalten . 9352»

Gntznn-Adolftzr. 13,
3. r , eine schöne Mansarde zu
vermietben . 9344»

'Motze 1.
1 Stg . r ., ein Stübchen mit
Bett sür 6 M . an einen Herrn
zu vermiethen. 9363»

Glodentzrotze 24,
2, St , möblirtes freundliches
Zimmer sofort oder 1. Mai zu
vermiethen . 6685

Ämmernaimjirotze4
5 Zimmer nebst Küche, 2 Man-
sarden , 2 Keller , Badezimmer
(Kalt - und Warmwaffer ), auf
sofort billig zu verm. Näheres
Elle nbogengaffe 5, Laden . 6684

Mchttzkntzk 38,
Vdh. 2 Stg ., frdl . mobl . Zimmer
mit u. ohne Kaffee sofort billig
zu verm. Näh . Albrechtstr . 40,
ini Specereigeschäft.

Rödrroilll 16
ist eine schöne Mansarde
zu vermiethen.  8362»

Hetzmnbtzr.48. 2. r.
erhalten 2 anständ . Leut » per
Woche für 8 Mk. 50 Pf . Kost
und Legis.

Wchtlsberg 15, 2.
erh. e. reinl . u. punktl . Arbeiter
od. anst. Mädchen schöne Schlafe
stelle mit oder ohne Kaffee,

Wnlr« itzrntzk 32.
bei Schäfer , erhalten 2 reinl
Arbeiter Logis 9364'

KirGofzaffk 6,
im Hintrrh . 1. St ., erhAt ein
Arbeiter Schlafstelle.

Hktzmnbtzrntze 62,
tth. 1. St ., erh. reml . Arbeiter
dst und Logis.  9368»

Hklmntzrntze 25
kann ein Mädchen Schlafstelle
erhalten , auch ist ein möblirtes
Zimmer zu verm._

. . . 8.
2. St , ein schön möbl.

Zimmer sof. zu verm. _

KHkrßratze 18,
2 St ., ein möblirtes Stübchen
zu vermiethen, auf Wunsch mit
Kost._

SHoWrntze 30,
2. St . l., ei» schönes Zimmer
nrit Bett zu vermiethen._

nahe der Röderallee im 2. St.
Wohnung , 3 Zimmer nebst Zub.
auf gleich zu vermiethen . Näh.
im Eckladen Röderstraße 29.

Kl.SchWitnihkltzr.5,
ist eine Wohnung zu ver-
inirthen._

K!Mmibolhtttzr.il
P . r , erhalten 2 reinl . Arbeiter
Kost und Logis.

20
ist eine Mansarde mit Keller a.
1. Mai zu verm._

Fronbkntzratze 13.
itf). 3 Tr . r ., ein schönes möbl.
Ümmer bill. zu verm.

r» Ut« r
Welch' rdeldenkender Herr ».

Tarne würde einer schon langjähr.
kranken Fräulein eine kl . Unter»
stützimg geben. Off. unter 1. 8
an die Exp» d. Bl . erb. 9356*

Eine arme
Fra « ,

welche durch ein Augenleiden
zurück gekommen, bittet um ein,
kleine Gabe . Die Exped. d. Bl.
ist gerne bereit , solche Gaben in

mpfang zu nehmen 5l2a

160 Mb.
gesucht auf kurze Zeit gegen vor
zügl . Sicherheit U. 20 Mk. Ver»
gütung . Adr . «. A. F, Na. 6
Postla ernd hier. _ 9379»
Eulen , bürgcrl . Mirtagstisch
V ^ v. 50 Pf . u- Avendtiiev von
30 Pfg an . Webergaise Ro . 58,
1. Stock links ü

Ärrn's Litton
befindet sich jetzt nicht mehr
Langgasse 33 , l , sondern a

Goldgaffe 12 , 1.
Rein WlickMgsdmea

befindet sich
S chwalbacherstr . 51 , 8 . St»
9345 » Frau » itz.

Gm Mädchen,
das etw. kochen k-, sucht Stelle f.
gleich. Adolfs -Allee 3. 9369»

Ein ikhrmöbihkn
aus anst. Familie gesucht. Näh,
im Kurzwaarengeschäft Taunus»
straße Nr . 28_9371«

Ä Schuhmacher
erhalten Sitzplatz , groß , hell u.
bequem. Dotzheimerltr . 1b,Hth . 1.

Ei « bafferes
Mädchen

für nach Schwalbach wird sofort
gesucht. Näheres 9360*

Michelsberg 21, Laden.

Wiche» »btt Fr«
wird gesucht.
_ Goethes« . 30, 2.

für leichte "Hausarbeit sofort
gesucht. a

Hellmundstr . 64, 1» Et, r.

Eine Hnglerin
sucht Kunden in u. außer dem
Hause . Näheres a

Sedanstr » 9, 4 Stg.  ’
rfjfttn ordentliches , will. Mädchen
Vv is Jahre alt , sucht Stelle
auf gleich od. später . Näheres
Stiftstraße Nr . 12, 2. Etage l.
Hinterhaus.  a

An Lnfilerlehrlin-
gesucht,

Nrugasse 12, Sattlerei.
Min Sattlergchülfe , welcher
'S -' in Wagenarbeit bewandert
ist, wird sofort gesucht. 9347»

8 . Freue , Saalgaffe 4/6.

Ein tüchtiger
Karrenmacher

findet dauernde Beschäftigung,
Schwalbach . Eiseugirtzerei,

Lg.»Schwalbach. 934V»
Braver Junge

kann die Buchbinderei erlerne ».
Ivsepfi Unk , Buchbinder , Fried-
richstraße 14, Mtb . a

Zwei Schneider
gesucht.

Herrngartenstr . 12, Hch.
Min junger Buchbinderge
«p hülfe und ein Lehrling
aus gleich gesucht, ff. 8otiwav,
Buchbinderei , Kirchgaffr 23.

Für Schneider!
Mo « u . Westenschneider

finden Beschäftigung bei losek
ffiegler , Neugaffe 2, 2 Tr

kann die Conditorei erlernem
Näh . Michelsberg 21. 9359»
Min junger Mann kann unter
V den günstigsten Bedingung,
die ff. Blumenbinderei c. leruen,
in einem Blumengeschäft . Off.
«I. E 14 postl. Hauptpost,

.in kräftiger junger « nFfthr
sucht pccheud« Beschäftigung

auf Abends . Näheres Kranken-
straße 10, 4. 8t »ktiieber . a

G
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Wir bringen von Dienstag den 10. er. ab einen grossen Posten der neuesten
und elegantesten

(darunter Original-Modelle)

ji ( amsergeufohniieh billigen Preisen
zum ISiiizel -Verkaufe . Diese Posten, nur letzte Mode - Erzeug¬
nisse , sind uns von unserem Berliner Fabrikbaus wesentlich unter
die Hälfte des regulären Herstellungswerthes zum schleunigsten Verkauf unterstellt.

Gebrüder Reifenberg Nachfolger,
Parterre Webergasse 8 1. Etage.

Answahlsendnngen können von diesen Posten nicht gemaoht werden.

Apulischer Gabirgsweinj ^j
S Tino di Pnglia.
uj Wohlschmeckender u. gesunder ital.
0 Bothwein.
in (Cünnttrt natnrrein .)
W p.Flasche pro Ltr.imFass

mit Olas von 20 Ltr. aa
Qualität prima - .70 Pf. - .76 Pf.

! „ eatra - ^80 „ —.85 „
„ superio» 1.— „ 1.10 „

Cognae.
Deutscher zu Mk. 1.50, 2.—, 2.60,

_ 2 76 und 3»— p. PI.
M Californischer Mk. 3.60 p. PI.
W Französischer Mk. 5.— u. 7.— p. Fl.

Aentliehe empiohlene
MK Magen - und Verdauungs -Mittel.
JA  nicht vermittelst Essenzen, sondern durch Extraction

heilkräftiger Alpenkräuter und wichtigen Heilpflanzen
fMA  des Südens dargestellt.
(i ) AentMch empfohlen.

| Bestes Mittel gegen Appetitlosigkeit, Magendrücken
j urid Verdauungsstörungen. 6051

(t ) Schweizer Bitter per 3/4-l-Fl . M. 1.10, per lim Fass 1.25
| Deutscher Kern-Bitter „ „ 1.50, „ „ „ „ 1.75

C . Daetsch , Gelsbergstrasse 3.

m

Feinste KützraHm-Tafelbutter
empfieHU täglich krisch

Per Psd . Mk. 1.30
5688

C. A . Schmidt,
Ecke der Helenen- und Bleichstraße.

Kw Abbruch
der Ställe und Scheune « der Postverwaltung
in der Rheinstraße sind Balken bis zu 16 Meter
Länge, sowie Ban - und Brennholz , Treppen,
Kamindeckel u. s. w. billig zu verkaufen. 9338*

Cur -Verein.
General-Versammlung.
Freitag , den 13. April a . c .,

Abends 8 % Uhr,
im Saale des Hotel „zum Hahn“, Spiegelgasse 15.

Tages -Ordnung.
1. Bericht über die Thätigkeit des Vereins im ab¬

gelaufenen Verwaltungsjahre;
2. Reehnungs-Ablage des Cassirers und Wahl einer

Commission von drei Mitgliedern zur Prüfung
dieser Rechnung;

3. Wahl von 25 Vorstands-Mitgliedern für das
Jahr 1894;

4. Curhaus-Neubau;
5. Anträge und Wünsche aus der Versammlung.

Wir laden alle Mitglieder und Alle, die sich für
Curangelegenheiten interessiren, zu dieser Versamm¬
lung ergebenst ein und bitten um recht zahlreichen
Besuch.

Wiesbaden,  den 9. April 1894. 6681
Das Directorium des Cur -Vereinsi

Dr. Emil Pfeiffer, Sanitätsrath, prakt. Arzt.
F. Hey’l, Curdirector. W. Neuendorf, l J. Maier.

Hch. Häffner.

Freiburger Geld - Lotterie
Ziehung 12.—13. April,

Hamburger Geld -Lotterie
Ziehung 18.—30. April,

Marienberger Geld -Lotterie
Ziehung 21«—22. Juni. 3 M., >/„ l 3/*M.. 1 M., '/, 60 Pf.

empfiehlt 6693
Nassanische Lotterie -Bank (Inh . 2i«tzoldt ),

Lanagaste 51.

Um Wen Gerüchten mznüeiM
Unser« verrhrl . Almehmrr«

hindurch dir nßkdme Wittheilmg, dah
vir die Wrlmg der Milch tum tittfern
gofpt ims, auch snuklhi« dkidehaltr»
»«de».

Mteu vir eile Akudrrm- treffm,
fo»erden wir nie verfehlen unser»wrrthe»
Adnehmtr« hiervon nchheilig Keualuih
ji gebe«. mU

Domaine Mechtildshausen,8.April 1894
Güngerich& Weber.

Ji  Wiener Scbnhlager.
Geschäfts-Leröiliieriiilg.

Meiner hochgeehrten Kundschaft zur Nachricht, daß ich meü
Geschäftslokal von Kirchgafse 45 nach

Kirchgasse 16,
gegenüber dem Nonnenhof,

verlegt habe. — Bei dieser Gelegenheit empfehle ich mein V0&
ständig tun affortirlrS großes Lager in allen denkbaren Artik««
der FruhjahrS-Saison. 6621

Hochachtungsvoll
A . Schreiner«

Aolotionadrnck nsb «erlag: W irSbadrner tz « rietätS -Dru »rrei . «eranw-orUich« Redaaion. Kur den politischen Theil mW da« itnftut »«: Lhefredaltenr Kerdinonh Kocht
hö» den loeolen, den alchrrueive» Theil nnd die Jnjewale: C tto von L>ehren . känmWch in « hsdadOR. I
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